
Esſchernt täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 72/ Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßßzige Veilagen
MAlwſtriertes Sonntagsöiatt, Mode und Heim.

Landwirſſchaftliche und Handels-Beilage.

Veim Ouartalswechſel
treten wir auch diesmal wieder mit der Einladung
zum Abonnement auf unſern

„Merſeburger Correſpondent“

an unſere wertgeſchätzten Leſer heran. Wie bisher
werden wir auch weiterhin ſtets bemüht ſein, in
gut liberalem Sinne die berechtigten Intereſſen
des Mittelſtandes ſowie aller kleinen Leute zu wahren.
Unſer Bürgertum hat ein großes Jntereſſe daran,
daß ſeine Anſchauungen unverblümt und unverkürzt
zu Tage treten. Dieſe freie Meinung ohne jede Ab
hängigkeit von den Behörden und ohne Scheu vor ſozial
demokratiſchem Radikalismus ſtets feſt und unbeirrt ver
treten zu haben, dürfen wir wohl ohne Ueberhebung be

haupten. Wie wir unſere Leſer ſtets pünktlich über
alle wichtigen politiſchen und nationalen Tagesfragen
unterrichteten, wandten wir daneben unſer beſonderes
Intereſſe auch dem Leſeſtoff zu, der von einem guten
Lokalblatte verlangt wird. Jn der Mitteilung
lokaler Nachrichten bedient der „Merſeburger Corre
ſpondent“ ſeine Leſer zumeiſt früher und ſicherer als
jede Konkurrenz und ſpeziell für den Bezirk unſeres
engeren Heimatlandes, der Kreiſe Merſeburg und
Querfurt, haben wir einen bewährten Berichterſtatter
dienſt eingerichtet, der unſere Leſer ſtets über alle
wichtigen Geſchehniſſe und Angelegenheiten in dieſem
Bezirk auf dem Laufenden erhält. Ebenſo ſind
wir aber auch über die neueſten

ſtets gut bedient. Alle wichtigen Ereigniſſe, die bis
abends 6 Uhr in der Reichshauptſtadt Berlin bekannt
werden, können unſere Abonnenten am
Morgen im „Merſeburger Correſpondent“ leſen.
Weiter bieten wir allen unſeren Leſern noch

drei wertvolle Gratisbeilagen
und zwar wöchenilich in der Sonnabendausgabe eine
„Land wirtſchaftliche und Handelsbeilage“,
in demſelben Turnus jeden Sonntag ein

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“
und aller 14 Tage die Berliner Modezeitung

„Mode und Heim“.
Dieſe Beilagen haben die lebhafte Anerkennung

unſerer Leſer gefunden. An der Spitze unſeres Jn
ſeratenteils bringen wir auch die allgemein inter
eſſterenden Bekanntmachungen der hieſtgen Behörden,
um damit den Bedürfniſſen unſerer Abonnenten zu
dienen.

Allen bisherigen Abonnenten liefern wir das Blatt,
wenn ſie dasſelbe durch unſere Austräger erhielten,
auch ohne Beſtellung weiter, falls keine Ab
beſtellung erfolgt. Der Abonnementspreis beträgt wie
bisher 1,20 Mk. pro Quartal frei ins Haus inkl.
Botenlohn. Bei Abholung aus unſerer Geſchäfts
ſtelle oder unſeren zahlreichen Ausgabeſtellen koſtet
das Abonnement pro Vierteljahr 1, Mk. Bei der
Poſt abonniert man für das nächſte Quartal für
1,62 Mk. inkl. Beſtellgebühr und für 1,20 Mk. bei
Abholung von ver zuſtändigen Poſtanſtalt.

Neubeſtellungen werden in Merſeburg von
unſerer Geſchäfteſtelle, ſämtlichen Ausgabeſtellen und
den Austrägern gern entgegen genommen.

Wir laden nochmals zum Abonnement auf unſern
„Merſeburger Correſpondent“ höflichſt ein und bitten
um baldige Beſtellung.

Hochachtend

Redaktion und Expedition
des „Merſeburger Correſpondent“,

Die Abſtimmung im Bundesrat
über die Abſchwächung des Jeſuitengeſetzes
erfährt jetzt noch eine intereſſante Ergänzung durch
die Mitteilung des Hamburger Senats, daß der
Bundesrat auch über die Aufhebung des ganzen
Geſetzes abgeſtimmt, dieſe aber abgelehnt habe.
Schade, daß man nichts Genaueres über die Ab-
ſtimmungsziffern gerade auch dieſer Abſtimmung er

nächſten

z

5

ent.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholun,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger

1,62 Mark durch die Poſt inel. Beſtellgeld.

fahren wird. Jn Frankreich ſcheinen die Regierung
und die ſich in den letzten Tagen wieder
feſter zuſammenſchließenden Parteien des republi
kaniſchen „Blocs“ feſt entſchloſſen zu ſein, hin-
ſichtlich der Kongregationen ganze Arbeit
zu leiſten. Und Frankreich, auf das ja auch
Graf Bülow im Abgeordnetenhauſe in ſeiner
an das Zentrum gerichteteten Warnung vor
weiteren exzeſſiven Forderungen deutlich genug an
ſpielte, iſt ein „katholiſches Land.“ Auch die Reichs
lande nehmen die Ultramontanen in ElſaßLothringen
als „katholiſches Land“ für ſich in Beſchlag. Die
römiſche Kirche hat aber dort, wo ihr keine ſtaat
lichen Schranken entgegenſtehen, bis zum heutigen
Tage von ihren mittelalterlichen Anſchauungen nicht
eine einzige preisgegeben. Das lehrt eine ſehr
intereſſante Auseinanderſetzung im elſaß lothringiſchen
Landesausſchuß zwiſchen dem demokratiſchen Abg.
Blumenthal und dem klerikalen Pfarrer Hauß.
Blumenthal behauptete, daß nach römiſcher Lehre der
Biſchof von Metz im Rechte wäre, wenn er
alle Ketzer verbrennen ließe. Hauß glaubte
vieſen Einwand leichthin abtun zu können durch die
Bemerkung „Machen Sie ſich doch nicht lächerlich.“
Die „Straßb. Poſt“ hat ſich nun das Vergnügen
gemacht, Hern Hauß aus der neueſten Auflage des
in den franzöſiſchen Prieſterſeminaren gebrauchten
Lehrbuchs der Dogmatik und Moral, das einen
Jeſuiten zum Verfaſſer hat, die Richtigkeit der
Behauptung

ind da skatholiſchen Lande iſt die Häreſie (Ketzerei)
ein öffentliches Verbrechen. Die Kirche hat
von Gott die Gewalt erhalten, diejenigen zu zwingen
und zu beſtrafen, die ſich von der Mehrheit entfernen,
nicht allein vurch geiſtliche Strafen, ſondern
auch durch weltliche und körperliche. Solche
ſtnd das Gefängnis, die Geißelung, die Folter, die
Verſtümmelung, der Tod.“

Da das Straßburger klerikale Blatt die Reichs
lande ſelbſt abſtchtsvoll ein „katholiſches Land nennt,
würden ſich alſo für die „Ketzer“ in den
landen recht angenehme Perſpektiven ergeben, wenn

Reichs

die Papſtkirche nicht von der ſtaatlichen Gewalt in
Schranken gehalten würde. „Seid geſegnet, ihr
flammenden Scheiterhaufen“!

h S e
Rußland und Japan.

Der Nachrichtendienſt vom Kriegsſchauplatz im
„fernen Oſten“ läßt viel, wenn nicht mitunter gar
alles, zu wünſchen übrig. Die amtliche Bericht
erſtattung iſt auf beiden Seiten dürftig, die Privat
berichte unterliegen ſcharfer Zenſur. Daher iſt es
kaum möglich, ſich über den Stand der Dinge ſo zu
vergewiſſern, daß ein beſtimmtes Urteil abgegeben
werden kann daruber, ob Ruſſen oder Japaner im
Vorteil ſind. Von ernſtlichen Kämpfen zu Lande iſt
noch immer keine Rede, und über die Seegefechte, die
ſich bei Port Arthur abſpielen, fehlt es an aus
reichenden Jnformationen.

Neue ruſſiſche Verluſte vor Port. Arthur
werden mehreren Blättern gemeldet, wobei aber nicht
einmal das Datum der Kämpfe feſtſteht. So wird
der „Voſſ. Ztg.“ aus Yokohama telegraphiert, am

18. März fand außerhalb von Port Arthur eine
Seeſchlacht ſtatt. Ein großes ruſſiſches Schlachtſchiff
iſt von den Japanern in den Grund gebohrt worden.
Dem „Lokalanz.“ wird aus London berichtet, aus
Tokio ſei nach London telegraphiert worden, daß am
Dienstag während des Bombardements von Port
Arthur eine heftige Seeſchlacht im Außenhafen ſtatt
fand, wobei ein ruſſiſches Schlachtſchiff untergegangen
ſei. Die Japaner hätten nur ſieben Tote und Ver
wundete gehabt.

Am Dienstag nacht hat bekanntlich der letzte An
griff der Japaner auf Port Arthur ſtattgefunden,
nach dem amtlichen ruſſiſchen Bericht mit demſelben
negativen Erfolg wie die früheren. Es wäre ja be

ſchiffes verſchwiege, allein auch

Blumenthals ad oculos zu demonſtriereen ehe ne h et

greiftich, wenn jener Bericht den Verluſt eines Panzer

in Japan ſcheint man
nichts von einem ſolchen neuen Erfolg der japaniſchen

Marine zu wiſſen. Wie nämlich dem Londoner
„Standard“ aus Tokio gemeldet wird, liegt keine
amtliche Beſtätigung der von verſchiedenen Zeitungen
gebrachten Meldung vor, daß ein ruſſiſches Panzer
ſchiff am letzten Freitag bei Port Arthur nach einem
mehrſtündigen Kampfe geſunken ſei.

Etwas iſt aber doch an der Sache. Eine Peters-
burger Korreſpondenz der „Schleſ. Ztg.“ vom Montag
macht nämlich die überraſchende Mitteilung, daß tat
ſächlich wieder ein ruſſiſches Kriegsſchiff verloren ge
gangen iſt, zwar nicht im Kampf, wohl aber durch
Aufſtoßen auf eine von den Japanern gelegte Mine.
„Von hochoffizieller Seite“, ſo ſchreibt man ver
„Schleſ. Ztg.“, „kommt eben die Gewißheit, daß es
einer unſerer vier Panzerkreuzer im fernen Oſten,
der „Bajan“ iſt, der Mittwoch, den 16. März
auf eine japaniſche Mine aufgelaufen und
in die Luft geflogen iſt! Nur wenige von der
Mannſchaft ſollen ſich gerettet haben.“ Der „Bajan“
war, ſo ſchreibt der Gewährsmann der „Schleſ.
Ztg.“, der neueſte und ſtärkſtgepanzerte Kreuzer, was
den Gürtelpanzer anbetrifft, ein vortreffliches Schiff
und erſt 1900 vom Stapel gelaufen.

Dem General Kuropatkin ſchreibt der
„Figaro“, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, merkwürdige
Aeußerungen zu: „Augenblicklich“, ſo ſoll der künftige
Generaliſſtmus in Oſtaſten geſagt haben, „dient
unſere Flotte uns zu nichts höchſtens hält ſie die
a

Ende Auguſt wird aber das neue Geſchwader, das
man in Kronſtadt ausrüſtet, in See gehen es wird
Kohlenſchiffe mitnehmen, ſich mit dem gegenwärtig
nutzloſen Wireniusſchen Geſchwader im Roten Meer
vereinigen und im Stillen Ozean 8 Panzer, 7
Kreuzer und 32 Hochſeetorpedos ſtark erſcheinen.
Es wird Port Arthur deblockieren und jedem
japaniſchen Schiff anderthalb ruſſiſche Einheiten ent
gegenſtellen können. Dann werden wir von unſeren
Seeleuten eine wichtige und entſcheidende Arbeit ver
langen, wir werden die Japaner zur Küſte zurückge
worfen haben. Die Flotte muß dann die japaniſchen
Transportdampfer in Grund bohren, die verſuchen
werden, ihre Truppen nach Japan zurückzuſchaffen,
und unſere eigenen Transportſchiffe mit Landungs
truppen beſchützen. Denn wir gehen nach
Japan. Europa mag ſchwatzen, ſich ins Mittel
legen, eingreifen, handeln, wie und wann es will, wir
werden uns nicht darum kümmern, wir werden den
Frieden in Tokio und nirgendwo anders ſchließen.“
Wir glauben kaum, daß der General ſo körichtes Zeug
geſchwatzt hat.

Ruſſiſche Dementis. Generalmajor Pflug
telegraphierte unterm Datum des 24. März aus
Mukden: Die engliſche Meldung über den Uebergang
der Japaner über den Tatungpaß ſowie über
Gefechte mit Ruſſen und daß den Japanern der
Wez zum Vormarſch zum Motienpaß, wo angeblich
eine ſtarke Abteilung Ruſſen ſei, offen ſtehe, iſt die
reinſte Erfindung. Zu derſelben Kategorie von Nach
richten gehören auch die aus japaniſchen Quellen ge
ſchöpften Meldungen des „Daily Telegraph“ über ein
am 19. März angeblich bei Port Arthur ſtattgehabtes
Gefecht und einen Zuſammenſtoß bei Söng-tſch hön.
Erfunden iſt auch die Meldung des „Daily Chronicle“,
daß die Japaner Tatungkou überſchritten haben.
Auch die „Ruſſtſche Telegraphenagentur“ berichtet, daß
in den letzten Tagen keine Zuſammenſtöße mit Japanern
ſtattfanden. Jn der Südmandſchurei und Koreg ſei
alles ſtill.

Zur Organiſation des ruſſiſchen
Sanitätsdienſtes wird aus Petersburg ge
meldet: Wie einem Tagesbefehl des Kriegsminiſters
zu entnehmen iſt, iſt der Poſten eines Chefs des
Sanitätsweſens der in der Mandſchurei befindlichen
Armee gebildet worden, welcher unmittelbar dem
Oberkommandierenden dieſer Armee unterſtellt iſt.
In Blagowechtſchensk beabſichtigt das „Rote Kreuz
ein Lazarett mit 1200 Betten einzurichten.

an Port Arthur und Wladiwoſtok fette



Dem ruſſiſchen Kanonenboot „Mandſchur“
lauern die Japaner noch immer auf. Aus Schanghai
meldet vom Mittwoch das „Reuterſche Bureau“:
Der bei Wuſung liegende japaniſche Kreuzer bleibt
noch dort, da die Ruſſen ihr Verſprechen, das
Kanonenboot „Mandſchur“ gefechtsunfähig zu machen,
noch nicht erfüllt haben.

Der ruſſiſche Dampfer „Malaga“ mit
6 Offizieren und 262 Mann an Bord, die das eng
liſche Kriegsſchiff „Talbot“ von dem ruſſtſcheti
Kreuzer „Warjvg“ gerettet hat, iſt im Suezkanal
angekommen und geht nach Odeſſa.

Deutſch Südweſtafrika.
Zur Lage in Owikokorero dem Schauplatz

des unglücklichen Gefechts vom 13. März wird dem
„Lok.-Anz.“ vom 20. März aus einem Biwak bei
Waſſerſtelle Okundjahu gemeldet: die Oſtabteilung
unter Major Glaſenapp ſteht zum Angriff bereit.
Dieſer iſt jedoch abhängig von dem Eingreifen der
Hauptabteilung in Okahandja. Die Herero befinden
ſtch noch in Owikokorero, einer ungemein ftarken,
ſchwer zugänglichen Poſition. Dort iſt eine Kalk-
pfanne mit vielem Waſſer von faſt undurchdringlichem
Dorndickicht umgeben, durch welches nur wenige ſchmale

Fußpfade führen. Die Länge des Dickichts beträgt
eine ganze, vie Breite eine halbe deutſche Meile.
Die dortige Wajſſerſtelle nebſt den umliegenden
Sammelplätzen der Herero iſt fur die Artillerie, die
nicht nahe an die Liſtere heran kann, unereichbar.

Gouverneur Leutwein wird den Haupttrupp,
der zurzeit eine Stärke von 600 Mann hat, Mitte
April operationsfähig gemacht haben und ihn dann
gegen die Onjatiberge vorſchicken. Am 1. April
wird der nächſte Pferde- Transport aus Argentinien
in Suüdweſt Afrika eintreffen. Die Kolonne von
Glaſenapp, deren jetzige Stärke 250 Mann beträgt
und die 50 Mann pro Kompagnie Erſatz
beantragt hat, ſowie die Kolonne v. Eſtorff werden
ſich bis zum Eingreifen des Haupttrupps auf die
Verlegung der Wege nach der Grenze beſchränken
müſſen.

Die nächſten Transporte für Deutſch
Südweſtafrika nehmen, wie dem „Lokalanz.“
mitgeteilt worden iſt, außer großen Verpflegungs
und Futtervorräten auch reichliches Eiſenbahn-
material mit. Der Gouverneur Leutwein hat um
10 Lokomotiven und etwa 20 Waggons gebeten, um
die Leiſtungsfähigkeit der Bahn nach Möglichkeit zu
erhöhen. Außerdem gehen Funkentelegraphenwagen mit.

Dem ZentralHilfskomitee für die Deutſchen
Anſtedler in Südweſtafrika
Leutwein nachſtehendes Antwort Telegramm zugegangen
„80 000 Mark auf Bezirksämter verteilt, weiterer
Bedarf liegt vor.“
weitere 20 000 Mk. für die Anſitedler und deren
Hinterbliebene telegraphiſch zu überweiſen.

Auf den vom Präſtium und Ausſchuß der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft erlaſſenen
Aufruf zur Hilfeleiſtung für die notleidenden deutſchen
Anſiedler in Südweſtafrika ſind von den Abteilungen
und einzelſtehenden Mitgliedern bei der Hauptkaſſe
der Geſellſchaft bisher 123 245 Mk. in bar einge
gangen. Der Einlauf weiterer Beträge iſt bereits
angekündigt; die Sammlungen werden noch rege
fortgeſetzt. Außerdem ſind aus den Kreiſen ver
Deutſchen Kolonial Geſellſchaft auch den Sammlungen

des Zentralhilfskomitees für die deutſchen Anſiedler
in Südweſtafrika, des deutſchen Frauenvereins für
Krankenpflege in den Kolonien und der Landesvereine
vom Roten Kreuz zum Teil recht erhebliche Beträge
zugeſloſſen.

Politiſche
Frankreich. Die franzöſtſche Deputierten

kammer hat am Mittwoch gewaltig zu tun gehabt,
um vie Obſtruktion der Rechten gegen das
neue Unterichtsgeſetz niederzukämpfen. Jnfolge zahl
reicher Verſchleppungsanträge, welche die
Rechte in bezug auf Artikel 3 des Geſetzes über
Aufhebung des Kongregationsunterrichts einbrachte,
beantragte der Miniſterpräſtdent, um 7 Uhr die
Sitzung zu ſchließen und auf 9 Uhr eine Nacht
ſitzung anzuberaumen. Der Antrag wurde ange
nommen. Jn der Nachtſttzung wurde nach langer
Beratung Artikel 3 angenommen. Der Artikel be
trifft den Aufſchub der Schließung der Niederlaſſungen.
Zahlreiche Amendements zu anderen Artikeln wurden
ſodann eingebracht. Nachdem ein Amendement
Spronck, welches beſagt, daß die Ausgaben für die
Anwendung des Geſetzes, ſoweit ſie den Betrag von
26 Millionen überſteigen, dem Staate obliegen ſollen,
mit 225 gegen 46 Stimmen abgelehnt war, wurde
die Sitzung um 3 Uhr 40 Minuten auf Donnerstag
nachmittag 2 Uhr vertagt.

England. Frankreich und England ſind
zu wichtigen Abmachungen gelangt, die ſo ziemlich
alle wichtigen Streitpunkte berühren, die in aus
wärtigen Fragen zwiſchen dieſen Ländern zu erledigen

iſt vom Gouverneur

Das Komitee war in ver Lage,

m der Staatsbehörden.

Dampfern

ſind. Ein Wolffſches Telegramm aus Paris vom
Mittwoch gibt darüber die erſten offiziöſen An
deutungen, die trotz ihrer Kürze doch ſchon be
deutungsvoll genug ſtnd, namentlich was die egyp
tiſche und die marokkaniſche Frage anbetrifft. Das
Telegramm lautet: Von unterrichteter Seite wird
mitgeteilt, daß die franzöſtſch- engliſchen Verhand
lungen betreffend Regelung der zwiſchen beiden
Staaten ſchwebenden Fragen nunmehr ihrem Ab
ſchluß entgegert gehen. Die endgiltige franzöſiſche
Faſſung der bezuglichen Sehriftſtücke wurde Sonn
abend an den franzöſiſchen Botſchafter in London
Cambon abzeſandt, welcher dieſe bereits Lord Lans-
downe übergeben hat. Ueber veren Jnhalt verlautet
folgendes: Die Neufund land und Weſt
afrika betreffenden Fragen ſtnd ſowohl im
Prinzip wie in den Einzelheiten erledigt. Jn
Neufundland gibt Frankreich alle territorialen
Rechte und auch die French ſhores (Kuüſtenſtreifen,
wo nur franzöſiſche Fiſcher ihr
treiben dürfen) ab und erhält dafür eine Geld
entſchädigung für die daſelbſt befindlichen Hummer
fiſchereintederlaſſungen. Ueberdies geſteht England
eine Grenzregulierung im Sokotogebiet zu,
durch welche Frankreich eine leichtere Verbindung
zwiſchen zweien ſeiner Beſttzungen in Weſtafrika erhält.
Was Aegypten und Marokko anlangt, ſo wird
die Faſſung der hierauf bezüglichen Abmachungen
noch einiger Verhandlungen bedürfen, um etwaige
ſpätere Schwierigkeiten hintanzuhalten. Frankreich
verlangt als Erſatz für die Verzichtleiſtung auf gewiſſe
Rechte in Aegypten, daß England verſchiedene An
ſprüche fallen läßt, die es in Marokko zu beſitzen
vorgibt. Betreffs Siams wird mitgeteilt, daß nur
zwei Punkte des engliſchfranzöſtſchen Vertrages von
1896 eine genauere Faſſung erhalten ſollen. In be
treff der Neuen Hebriden wird im Abkommen nichts
enthalten ſein.

Afghaniſtan. Der Emir von Afghaniſtan
befindet ſich, ſo meldet „Reuters Bureau“ aus Kal-
kutta nach einer amtlichen Mitteilung den neueſten
Nachrichten zufolge, bei guter Geſundheit.
rüchte von einer Vergiftung des Emirs hält man
für unwahr.

Deutſchland.
Berlin, 25. März. Der Dampfer „König

Albert“ mit dem deutſchen Kaiſer an Bord iſt
Donnerstag morgen 9*/, Uhr in Neapel eingetroffen,
begrüßt von dem Salut des dort ankernden italieni
ſchen Geſchwaders und den Hurrarufen der Mann
ſchaften. Das Begleitſchiff des Dampfers „König
Albert“, der Kreuzer „Friedrich Karl“ iſt gleich
falls um 9 Uhr morgens dort eingetroffen.
Zur Begrüßung der beiden Schiffe hatten

hißt.
Hafen und die angrenzenden Straßen.
iſt etwas bedeckt. Die Fahrt des deutſchen Kaiſers
von Port Mahon nach Neagpel verlief bei ſchönem
Wetter und ruhiger See ebenfalls aufs Beſte
Der Kaiſer verlieh den Offtzieren, Beamten und
Bedienſteten des Norddeutſchen Lloyd eine große
Reihe von Orden, Ehrenzeichen, Wert und Gelb
geſchenken und zwar vie erſteren eigenhändig. An
den Generaldirektor Dr. Wiegand hat der Kaiſer ein
Telegramm gerichtet und dieſem ſowie dem Vor
ſitzenden des Aufſichtsrats Geo Plate den Roten
Adlerorden zweiter Klaſſe verliehen. Der Kaiſer
emfing auf dem Dampfer „König Albert“ noch den
Chef des italiſchen Geſchwaders Vizeadmiral Morin,
den kommandirenden General Tarditi und die Spitzen

Die „Hohenzollern“ und der
„Sleipner“ liegen im Kriegshafen von Neapel. Die
deutſche Kolonie war dem „König Albert“ auf

entgegengefahren und begeleitete ihn
unter Hochrufen und Abſingen patriotiſcher Lieder in
den Hafen. Der Kaiſer blieb am Nachmittag an
Bord der „Hohenzollern“ und hörte Vorträge.

(Der König von Jtalien) wird am
Sonnabend Kaiſer Wilhelm in Negpel beſuchen
und hierbei von dem Miniſter des Aeußeren Tittoni
begleitet ſein. Geſtern hat der König von Italien
folgendes Telegramm an den Kaiſer gerichtet: „Jn
dem Augenblick, wo Du als hochwillkommener Gaſt
den italieniſchen Boden berührſt, wünſche Jch, Mich
freuend, Dich bald wieder zu ſehen, daß einſtweilen
der erſte Gruß Dir von Mir, Deinem ergebenen
Freunde und treuen Bundesgenoſſen, zugehe.

Viktor Emanuel.“
(Zur Maifeier) ſchreibt der „Vorw.“:

„Die diesjährige Maifeier der Gewerkſchaften kann,
da der 1. Mai ein Sonntag iſt, keine Demonſtration
durch Arbeitsruhe ſein. Aus dieſem Grunde herrſcht
in den Berliner Gewerkſchaften Meinungsverſchieden
heit darüber, ob man in dieſem Jahre überhaupt ge
werkſchaftliche Maiverſammlungen abhalten ſolle.
Ein Verſuch, über die einheitliche Stellung zur
diesjährigen Maifeier eine Verſtändigung zwiſchen den
Berliner Leitungen der Zentralverbände herbeizuführen,

Gewerbe be

ſämt
liche im Hafen liegenden Fahrzeuge die Flaggen ge

Eine überaus große Volksmenge belebt den
Der Himmel

Die Ge

e

hatte keinen Erfolg; es bleibt nunmehr jeder
einzelnen Gewerkſchaft uberlaſſen, ob ſie diesmal am
1. Mai eine Verſammlung für ihre Mitglieder ver
anſtalten will oder nicht. Eine gemeinſame Veran
ſtaltung aller Gewerkſchaften findet alſo am dies
jährigen 1. Mai nicht ſtatt“.

(Sozial demokratiſche Vorwürfe gegen
die Verwaltung des Obdachs- Und des Ar-
beitshauſes in Berlin) Wie am Mittwoch
in der Berliner Stadtverordnetenverſammlung vom
Stadtrat Fiſchbeck zur Jllüſtrierung des „Vorwärts“
und ſeiner Preßangriffe mitgeteilt wurde, hat
der „Vorwärts“ in einem Artikel vom 2. März ſich
darüber beſchwert, daß ein Metallarbeiter aus der
mit dem Obdach verbundenen Station für Ge-
ſchlechtskranke deswegen ausgewieſen ſei, weil er
den nachgeſuchten Urlaub überſchritten habe. Rühr-
ſelig wurde in dem Artikel auseinandergeſetzt, daß
dieſem Familienvater von ſeiner Tochter die
Mitteilung geworden ſei, die Mutter reſp. die Ehe
frau des Kranken habe in das Berliner St. Hedwigs
hoſpital plötzlich aufgenommen werden müſſen. Der
beurlaubte Kranke habe aber ſeine Ehefrau nicht ge
funden und nun ſeinen Urlaub überſchreiten müſſen,
um den Aufenthalt ſeiner kranken Frau in einer
anderen Heilanſtalt ausfindig zu machen. Tatſächlich
iſt der betreffende Mann, entgegen der Hausordnung,
erſt am nächſten Mittag um 1 Uhr in vie ſtädtiſche
Anſtalt für Geſchlechtskranke zurückgekehrt und hat
nach dem Bericht des ärztlichen Leiters auf die ihm
gemachten Vorhaltungen in unverſchämtem Ton ge
antwortet: „Stehen Sie auf und nehmen Sie ihre
Knochen zuſammen, wenn Sie mit mir ſprechen,
wiſſen Sie auch, wer ich bin?“ Als vieſer ſo
in ſeinen Menſchenrechten bitter gekränkte Mann
wegen dieſes frechen Benehmens ausgewieſen war,
erſchien ein Kriminalbeamter, um ſeine Ver
haftung vorzunehmen. Tatſächlich war dieſer ausge
wieſene Mann ein Zuhälter, der die Nacht, in
der er ſeinen Urlaub überſchritt, dazu benutzt hatte,
um der Proſtituierten, mit welcher er früher zu
ſammengelebt hatte, die Betten und ſonſtigen
Hausrat zu Kehlen und dieſe Sachen am
nächſten Morgen zu verſetzen. So, bemerkte Stadt

rat Fiſchbeck am Mittwoch, ſieht ungefähr die Klientel
des „Vorwärts“ und der ſozialdemokratiſchen Preſſe
aus, wenn ſie Angriffe gegen die Obdachverwaltung
richtet. Eines ſolchen Subjekts wegen erſchien im
„Vorw.“ ein Artikel, der eine halbe Spalte füllte,
ſolchen Subjekts wegen mußte der Oberbürgermeiſter
eine Unterſuchung einleiten und der ärztliche Leiter
der Anſtalt ſeine Zeit, die er beſſer dem Wohle ver
kranken Menſchheit widmen konnte, mit dem Schreiben
eines bogenſeitenlangen Berichts verſchwenden.

(Kolonialpoſt.) Durch die letzte hier ein
getroffene Poſt aus Kamerun werden nähere An
gaben über vie Expedition und den Tod des Grafen
von Pückler bekannt. Der in Nſſakze ſtationierte
ſchwarze Händler Bona Ventura, Clerk des er
mordeten Faktoriſten Küſter, machte über die Ereigniſſe,
die den Aufſtand einleiteten, folgende protokollierte
Ausſagen: Am 15. Januar marſchierten Graf von
Pückler und der Faktoriſt Küſter über Abone nach
Baſcho. Ueberall wurden ſie freundlich aufgenommen,
Geſchenke wurden gegeben und empfangen. Nach
einem Aufenthalt von zwei Tagen trat die Expebition
ven Weitermarſch nach Badſchama an. Da dieſer
Ort von den Eingeborenen verlaſſen war, befahl
Graf von Pückler den Rückmarſch nach Baſcho.
Kurz hinter Badſchama wurde vie Expedition ange
griffen. Zwei Soldaten und mehrere Eingeborene
fielen. Da es an Patronen fehlte, mußte
der Rückzug angetreten werden. Jn Frieden
und Freundſchaft wurde Baſcho wieder paſſtert,
doch ſchon wenige Minuten ſpäter umzingelten
die Baſcholeute die Marſchkolonne und er-
öffneren das Feuer. Jn dem Moment, als
Graf von Pückler einen Fluß durchſchreiten wollte,
erhielt er einen Schuß in das rechte Auge und einen
zweiten in die Bruſt. Er verſuchte zuerſt, ſich das
Auge mit Waſſer zu kühlen, und rief dann noch
nach ſeinem Gewehr, um ſich ſelbſt zu erſchießen, da
ſtürzte er zu Boden und verſtarb. Mit Graf von
Pückler fiel noch ein Soldat. Die ganze Karawane
ſtob in den Buſch und entfloh nach Abone. Hier
wurde Küſter ermordet. Schnell verbreitete ſich der
Aufruhr nach Sübweſten, die Häuptlinge Arſan,
Aſſam und Gadjifu rückten nach Dakbe und töteten
den Kaufmann Schooff. Bona Ventura ſelbſt wurde
ſofort von Kaufmann Willhoff zu Pferde nach
Mbabon geſchickt, um von dem Geſchehenen Meldung
zu machen und Hilfe zu erbitten. Auf Befehl des
Gouverneurs iſt inzwiſchen, wie bereits bekannt, für
das Aufſtandsgebiet, das bisher der Zivilverwaltung
unterſtand, der Kriegszuſtand erklärt worden.
h eeeeeeeneeeeerrreeereoerraESSE SWW S

Vermtſchtes
(Jn der ſtaatlichen Jrrenanſtalt zu Graz)

überfiel ein Geiſteskranker den ſtellvertretenden Direktor Dr.
Fasl und verletzte ihn durch einen Stuhl lebensgefährlich.

Formaun S vorzügliches Schnupfenmittel
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Srnst Zernhardt,

Japezierer u. Dekoxakeur, Warkt 26,
empfiehlt

Tapeten, Wachtstuch, Gummiſtoff.
Polſtermöbel-Garniturer, Sofas, Chaiſclongues,

Ruhebetten, Bettſtellen m. Metraten Lehn- Kiahp-, Schaukel

éllhle, Kranten- u. Rachtſühle

Linoleum- Kokesläufer und Matten.
Erinnere gleichzeitig an meinen ſeit 20 Jahren im eigenen Geſchäft bewährten

Motten-Vertilgungs-
und Desinfektions-Kpparat

zur radikalen Vernichtung von Motten und Holzwürmern und zur Desinfektion
von Krankenbetten und Wäſche.

Feiuſten Blütenhonig

ener Jmkerei eben
Gust. Malprieht.

ff. Scheiben-
u. Schleuderhonig

(auch Fenchel) empfiehlt
Lehrer Aunkzseh, Karlſtr. 7, II.

Kchönheit
verleiht ein zartes, reines Geſicht roſiges, jugend
friſches Ausſehen weiße, ſammetwetche
Haut und blendend ſchöner Teint. Alles
dies i nur Radebeuler

Steckenpferd Alienmilch, Seife
v Bergmann Co., Radebeul,

mit echter Schutzmarke: „Steckengferd“.
a Stück. 50 Pfg bei: Frau Rugnſte Verger.

Prnst Uhlig,
Sattter und Wagenbauer,

e 2eeeeeeeeeseseeeee

66066 S

ERinfaches Ver fahren. Billige Preisberechnunmg-un Neumarkt. Transport frei. 8
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften bei allen O
vorkommenden 00Kutſchwagen Reparaturen
jeder Art, ſowie zum Auflackieren u. Aus
ſchlagen unter Zuſicherung prompter und
reeller Bedienung.

Ebenfalls halte ich mich bei Bedarf
neuer und alter Kutſchwagen

beſtens empfohlen. O.Zur keslhückerel

empfehle

imtliche Zutaten

den bekannt billigſten Preiſen.

Friedrich Lichtenfeld,
Jnh. Gustav Renner.

Zur
Prühjahrspflanzung

empfiehlt die
Beaumſchnle von G. Patzseh

in Zweimen bei Zöſchen
zu Straßen und Gartenpflanzungen alle
Sorten Stein Kern u. Beereuobft.

Stiefel
u. Schuhwaren,

alle Sorten nur gut und vdauerhaft, groß
Auswahl billigſte Preiſe. S

Beſtellungen nach Maß und Reparaturen
gut und ſchnell.

SeitenbeutelR. Sohmidt

e e

gutes Geschäft

3296 i
zur Zeit jeder Kunde von

Kaiser's Katffee-Giesehäft.
Dieſe Firma hat nämlich ſo günſtig ſpekuliert, daß es ihr
trotz der ſchweren Kriſis des Kaffeemarktes möglich iſt,
ihren Kaffee in der bisherigen Güte zu den alten

Preiſen abzugeben.

die mit dem Kaffee ihres bisherigen Lieferanten nicht mehr
zufrieden iſt, mache von dieſer günſtigen Gelegenheit Ge

brauch und beeile ſich, Kunde zu werden von

Wilh. Grosse, Vreitefr. Kajsers Kaffee heschaft

Meine Wohnung befindet ſich jetzt Größtes Kaffee Im wport -Geſchäſt J eutſchl ands

W 5 S im direkten Verkehr mit den Konſumenten.
Aeber 900 eigene Verkaufsſtlialen.

u. Schuht
empfehle in nur gut
billigſten P eſſen

WVeſtellungen nach Maſz ſowie Repa
raturen werden gut ausgeführt.

Dom
Eingang Grüneſtrafze, 2 Treppen. und bitte e
ich meine werten Kunden um ferneres geneigtes
Wohlwollen. Mit Hochachtung

Amalie ranmz.
Wäsche zum Plätten

nimmt noch an
Frau B. Pohle, Breiteſtr. 3, 2 Tr.

Ev. Männer- u.
Zünglingsverein.

Sonntag abend 8 Uhr in der „Reichskrone“

Konfirmanden-Abend.
Nur für die konfirmierten Knaben und deren

Angehörige. Eintritt nur gegen Programm.
Der Vorſtand.

Warthurg.
Guten Mittagstiseh

empfiehlt K. Dietrich
Reichskrone.

Guten Mittagstiseh
a 1.50 Mk.,75 Pfg. Abends guten Stamm, ff. Weine

und Biere. Angenehmer Aufenthalt

HMersebmrg.

Gotthardtsstr. 32,

3Gothner Lebensverſicherungsbank
auf Gegenſeitigkeit.

Neue Satzung vom 1. Jauuar 1904:
Unverfallbarkeit vom Beginn der Verſicherung an, Ungaufechtbarkeit

und Weltuoliee nach 2 Jahren.
Verwendung der Dividende wahlweiſe zur Prämienermäßſzignug oder

ohne neue ärztliche Unterſuchung zur Erhöhung der Verſichernngs-
ſumme(ährlicheru. ſelbſt dividendenberechtigter Summenzuwachs).
Vexkreter in Merſeburg: Kaufmann Paul Whiele,

n
e e eFolnha ſ érlliringen

im Abonnement zu. Mk. 1 und hält vorrätig die Buchdruckerei von

Sruteirr
von echten ſchwarzen Minorkas, Stück 15 Pfg.

Renmo, Clobigkauerſtr. 12 a.Th. Rössner, Helgrube 5.

gegen höchſte Bezüge. Gefl.
N treter“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

e 'auszubilden. Offerten
Exped. d. Bl. niederzulegen.

e 7

unter Leitung der Hausfrau.
erbeten

8Schützenhaus.
Heute Sonnabend

Halzknochen mit Weerrettig
und Sauerkraut.

Vaterland.
Heute abend

Salzikxnoelnen.-
n alten Deſſauer.

ente abend Salzknochen.d

Badelt's Restauration.
Heute abend Salzknochen.

Dieters Restauration.
Heute abend Salzknochen.

Abends 1/2 9Uhr

Speckkuchen.
arten.

Heute Sonnabend abend von 6 Uhr an
ſowie morgen Sonntag

e Speckuchen.

Sonnabend abend

henarthurg,
Sonntag früh

Speckkuchen.
I. DietrichKrankenkaſſe

Goldne Kngel.

h ſucht allerorts tüchtige

Vertreter
Off. sub „Ver

Geſchickte jüngere Frauen,
die in der Lage ſind dauernd in die Fabrik zu
gehen, finden bei mir Beſchäftigung bei gutem

Lohn. O. Gör ling.Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Oſtern
die Schule verläßt, wünſcht ſich als

S m AmSchreiber
unter A. B in der

Bäckerlehrling
S ſtellt unter günſtigen Bedingungen ein

Oskar Klappenbacis, Lindenſtr. 2.

Tüchtigen Tischler
ſuchen O. 9 Chwatal Sohn.

Einen Jungen
zum Gänſehüten ſucht der Schäfer zu Röſſen.

Geſucht wird für ein junges Mädchen
e (Gutsbeſitzerstochter) Stellung als

Wirtſchafterin
Gefl. Offerten

Merſeburg, Brühl 6, II.

Stallmädchen
von 16— 18 Jahren bei hohem Lohn per ſofort

R oder ſpäter r cht Rößen Nr. 13.
indiges junges MädchenCin anſt

e v, L. we ſches Oſtern die Schule verläßt, ſucht
Stellung Zu erfragen Windberg 4 im Laden.

Besseres Mädchen
h zum 15. Mai geſucht.

Frau Dr. Paschen, Halleſcheſtr. 35, I.
Junges Mädchen, welches Oſtern die Schule

M verläßt, wird äls

Auufwartunmg
e für den Vormittag geſucht

Annenſtrafze 1, II.

Auf wartunggeſucht gr. Ritterſtraſßze 14, 1 Tr.
Sauberes, fleißiges Mädchen als

Kufwartung
e für den ganzen Tag zum 1. April geſucht.

Frau Bretsehnmeider, kl. Ritterſtr.

Aufwartung
für einige Stunden des Vormittags geſucht

Halleſcheſtrafze 30 a.



Zum Selhſtanſtrich
empfiehlt

Ia. Bernstein-
Fusshboden-Lacekfarben,

Unübertroffen bhaltbar und ſchnell ſteinhart
trocknend, in 8 verſchiedenen Farbentönen.

Kilogr. Doſe Mk 1,50, 1,80, 2,00.
Ferner:

ſämtliche Farben, Lacke,
Firniſſe, Oelfarben, Leim,

Carbolinenm, Pinſel,
Schablonen c.

in den feinſten Qualitäten zu billigſten Preiſen

Hax Hagen,
Kaiſer-Drogerie,

B. 3. Roßmarkt 3.

in gut verz nkter Ware, namentlich das ſtarke
Einzäunungsgeflecht, empfehle zu noch nicht da

geweſenen billtyen Preiſen.

Verzinkt. Stacheldraht.
Verzinkt, Spalierdraht.

Veorzinkt. Sanddarehwürfe
Särntl. Gartengeräte

Große e Auswahl
Nuether's
Kinder und
Sportwagen,
Reisekörbe,

ſowie alle SortenK orbwaren
empfiehlt

Karl Leisering,a. d. Geiſel 1, nahe am Maktt.

Billige Preiſe!
Möbel- Ausstattung.

Vlüſchſofa, Kleiderſekretär mit Hänlen,
Vexrkikow mik Häulen. großer Vfeiler

ſpiegel mit Hchränkchen und Häulen,
4 Valzenſtühle, Sofatiſch, 2 ſtarke Wett
ſtellen, poliert. mit gutgearb. 6. Aatratzen,

Vaſchtiſch, Küchenlchrank, Küchentiſch
und 2 Slühle

verk ruft unter Garantie für

e 350 Mark
Transport frei bis Bahnhof Halle

Max ungblut, Halle,
Wuchererſtraße 31.

Selbſtgefertigte

Schulranzen
beſte Handarbeit

empfiehlt in allen Preislagen

Haar Lümtzel,
Neumarktstor 2.

Empſehle vom 23. d. M. ab

Rot- und
Weißweine

vom Faß a Atr. 70 Pfg.,
zum Fülleun gelieferte Flaſchen a 60 Pf.

Bernh. Oeltzschner,
Oberburgſtraße 5

Drehrollen,
neueſte Konſtruktion, ſelbſttätig umwechſelnd,
empfiehlt H. Neubau er, Leipzig,
Sidontenſtraße 29.

kl. Ritterstrasse, Ecke gr. Ritterstrasse,

Kielier für Knfertigung
eleganter Aerrenmoden

nach Mass.

2 hervorragenden Zuschneidern.

Elegante Stoffo! SolideTadelloser Sitz!

Den Eingang sämtlicher Neuheiten meiner in- und aus-
ländischen Stoffe beehre ich mich hierdurch anzuzeigen.

Meine Mass- Abteilung steht unter ständiger Leitung von

kl. Ritterstrasse, Ecke gr. Ritterstrasse.

Preise

Weiss,

a rote 10 Pfg.-Paket
Acecht rameols

WVeinster Kaffee Ziuunsatz

FRANCK
C

SCHUTZMARKE.

Ausgiebigſte, beſte Qualität.

mit der Kaffeemühle.

Sommerpreiſe
für Luckenauer Briketts und Prefßzſteine treten vom 1.
April an in Kraft und nehmen gefl. Beſtellungen ſchon

jetzt entgegen.

Eduarrci I Iauss,
V e eenule, Elektrotechnſcergehnie,

Bangewerksennie, Tiefbanschule.
25 jährige Jubelfeier vom 6. bis 9 August 1903.

Adressen Ehemaliger erbeten an das Sekretariat.

verehrie Mausfrauen! Vilte, verlangen Hie das grosses

von L. R. Bernhardt,

Kasernen-Postkarten
in 3 Sorten empfiehlt

N. C. Schultze.

e

„Sadulin“
„gibt jedem Hanre unverwüſt

liche Locken und Wellen
krauſe. Wassewr 60, 80,
VBacdulim I, WranzKnhur, Kronen Parfüm, Nürnberg.

Hier J. Magen, Drog., Roßmarkt 3
Brenneſſel-Kopfwaſſer

Braunſchweig,
iſt das allerbeſte Haarwaſſer der Neuzeit. Die
Kraft der Brenneſſeleſſenz hat geradezu über
raſchenden Erfolg für den Wachstum der Haare
und kräftigt die Kopfhautporen, ſodaß ſich kein
Schinn und Schuppen wieder bildet. a Glas
Mk. 1,50 und 2,50. Zu haben bei:Richard Kupper, CentralDrogerie,

Richard e S enrgeſhaſt.
Dom Nr.

Zur Konfrmation
empfehle

blühende
und Blattpflanzen

in reicher Auswahl.

Tardinmieren
und alle anderen

Blumenarbeiten
billigſt

Alfred Kretschmann,
Karlſtraße 34

Männer-
Barchenthemden

Gelegenheitskauf!
Dauerhafte Qualität, Stück 1,25.

Theodor Freytag,
Merſeburg, Roßmarkt 1.

Schmidt's Polier-Zinnſand
für den täglichen Aufwaſch und zum Putzen
aller Metalle, Kayſerzinn 2e., ſehr fein, mit
überraſchendem Erfolg u. billig, weil immer
wieder brauchbar, empfiehlt mit Gebrauchsanw.

Carl Heber, Kupferſchmied.

Hierzu eine Beilage.



Nr. 73. Beilage zum Merſeburger Correſpondent.

Volkswirtſchaftliches.
Der Geſamtausſchuß des Handelsvertrags

veeines iſt am 21. d. Mts. zu einer Beratung
zuſammengetreten. Neben geſchäftlichen und internen
Angelegenheiten, Umfaßte die Tagesordnung die Er
örterung über den Entwurf des neuen amtlichen
Warenverzeichniſſes zum Zolltarife und die Anleitung
für die Zollabfertigung, ſowie die Prüfung der für
die Reviſton des Vereinszollgeſetzes event. in Betracht
kommenden Fragen. Weiter gelangte zur Ausſprache,
die bevorſtehende Erneuerung des Handelsvertrages
mit Rumänien und die eventuelle Befürwortung des
Abſchluſſes von Tarifverträgen mit verſchiedenen
Staaten, mit denen wir gegenwärtig nur im gegen
ſeitigen Meiſtbegünſtigungsverhältniſſe ſtehen, wie
Schweden und Norwegen, die Niederlande, Spanien
und Portugal. Allgemein trat die Befürchtung zu
Tage, daß man auch nach Abſchluß der neuen Ver
träge mit ſtarken Erhöhungen der Zollbelaſtung im
Inlande wie im Auslande werde zu rechnen haben.
Es würde deshalb Gebieten der Zolltechnik und Zoll
verwaltung, welche bis dahin nur geringfügige Be
achtung gefunden hatten, wie Grenzverkehr, Retour
warenverkehr, Veredelungsverkehr, die Zollbehandlung
von Emballagen, Muſtern und Katalogen, Erſchwerung
des Verkehrs der Geſchäftsreiſenden c. eine erhöhte
Aufmerkſamkeit zu widmen ſein, um wenigſtens auf
dieſem Wege möglichſt viele Erleichterungen des inter
nationalen Warenverkehrs zu ſchaffen. Beſonders
eingehende Beratung fand die Frage des zoll
freien Veredelungsverkehrs, von dem man der An
ſicht war, daß er mehr und mehr aus einem Not
behelf im Einzelfalle zu einer ſyſtematiſchen Korrektur
überſpannter Schutzzollpolitik eines auf Export ange
wieſenen Landes ausgeſtattet werden müſſe. Dabei
wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben, den Anſpruch
auf zollfreien Veredlungsverkehr auf geſetzliche Grund
lage zu ſtellen anſtelle der jetzt in jedem einzelnen
Falle einzuholenden Genehmigung im Verwaltungswege.
Jm Gegenſatz zu der in maßgebenden Kreiſen vor
herrſchenden Abneigung gegen den paſſiven Veredlungs
verkehr, wurde deſſen volkswirtſchaftliche Wichtigkeit

betont und darauf hingewieſen, daß ſeine Pflege ſchon
aus dem Grunde erforderlich ſei, weil jeder Veredlungs
verkehr ja für einen der beiden dabei beteiligten
Staaten „paſſto“ wäre, Deutſchland alſo durch eine
reſtriktive Behandlung des paſſtven Veredlungeverkehrs
ein Beiſpiel gäbe, welches leicht vom Auslande ſehr
zum Schaden unſeres aktiven Veredlungsverkehrs
nachgeahmt werden könnte. Die auch dem Deutſchen
Handelstage augenblicklich zur Beratung vorliegende
Anregung auf Schaffung einer Reichszentrale für
Bewilligung des zollfreien Veredlungesverkehrs begegnete
einſtimmiger Ablehnung. Es wurde trotz mancher
dafür ſprechender Gründe betont, daß der derzeitige
Zuſtand einer gewiſſen Konkurrenz zwiſchen den
einzelnen Staaten unbedingt vorzuziehen ſei. Um
für gewiſſe Anträge auf Neuordnung und Ausge
ſtaltung des Veredlungsverkehrs das erforderliche
Material zu gewinnen, wurde beſchloſſen, auf breiter
Grundlage Ermittelungen über Art und Umfang der
deutſchen Veredlungsinduſtrie und ihre Stellung zum
Export in die Wege zu leiten.

Provinz und Umgegend.
Halle, 24. März. Eine geſtern abend ſtatt

gehabte Verſammlung ſelbſtändiger Handwerker be
ſchäftigte ſich mit Regelung des Submiſſions
weſens, ſofern es ſich um Vergebung ſtädtiſcher
Arbeiten handelt. Die deshalb mit dem Magiſtrat
ſeit Jahren gepflogenen Verhandlungen haben bisher
zu keinem Reſultat geführt. Die Kommiſſion wurde
verſtärkt und beſchloſſen, die Sache weiter energiſch
zu verfolgen. Der heutige FrühjahrsVieh-
und Krammarkt zeigte trotz der mißlichen Witte
rung einen regen Verkehr. Aufgetrieben waren 482
Pferde, 344 Läufer und 873 Korbſchweine. Das
Geſchäft in Pferden war ſchleppend, ſlotter dagegen
das in Schweinen. Gezahlt wurden 28 Mk. für
Korbſchweine pro Paar und 24 Mk. pro Stück Läufer

t Hohenmölſen, 25. März. Geſtern ſtahl
hier der Tiſchlergeſelle Artur Hutzelmann dem bei
ſeinem Meiſter beſchäftigten Lehrling, als dieſer ſich
in der Fortbildungsſchule befand, 2 Uhren und einen
Geldbetrag von 6 Mk., worauf er verſchwand. Seine
Spur weiſt nach Weißenfels hin und konnte bis
Zorbau verfolgt werden. Er iſt 24 Jahre alt, mittel
groß und trägt Arbeiterkleidung. Wie beſtimmt an
zunehmen iſt, hat der Gauner einen falſchen Namen
angegeben.

4 Erfurt, 23. März. Der Mann, welcher am
Dienstag früh als gräßlich verſtümmelte Leiche
auf dem Eiſenbahnkörper zwiſchen Erfurt und Hoch
heim aufgefunden wurde, iſt als der von ſeiner Frau
geſchiedene Schmied Richter, Vater von 8 Kindern,
aus dem gothaiſchen Orte Molsdorf ermittelt
worden. Zuletzt arbeitete er in Elberfeld und kehrte
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vor einigen Tagen nach Hochheim zurück, wo er vor
mehreren Jahr als Dreſcher beſchäftigt geweſen war,
um wieder Arbeit zu ſuchen. Da er dieſe nicht fand,
beſchloß er, ſeinem Leben ein Ende zu machen.

t Dommitzſch a. Elbe, 22. März. All
gemeine Teilnahme wird der hier lebenden Witwe
Nitzſchke entgegengebracht. Jhr älteſter Sohn, Feld
webel Hermann Nitzſchke, der ſeiner Militär
pflicht beim Regiment Gardes du Corps genügt,
dann zur Schutztruppe übergetreten war und im
Mai d. Js. nach zehnjähriger Dienſtzeit in Deutſch
Südweſtafrika in die Heimat zurückkehren ſollte, iſt
am 13. d. Mts. im Kampfe gegen die Hereros ge
fallen.

t Arnſtadt, 21. März.
unweit der Feldkirche bei Arnſtadt ein menſch
liches Skelett in geringer Erdtiefe gefunden.
Mit dieſem Funde bringt man ein Verbrechen in
Verbindung, das vor mehr als 20 Jahren an einem
jungen Kaufmann verübt worden iſt. Wie hierzu
mitgeteilt wird, kommt hier ein Kaufmann namens
Otto Walther, der damals in Rudolſtadt anſäſſig
war und viel den Thüringerwald bereiſte, in Frage.
Der Genannte kam an einem Herbſtabend des Jahres
1877 nach Neuhaus, wo er in einem dortigen Gaſt
hofe übernachtete. Am anderen Tage unternahm er
einen Abſtecher in die weitere Umgegend, von welchem
der damals 27 jährige lebensluſtige Mann nicht
wieder zurückkehrte. Trotzdem ſz. die geſamte Gegend
tagelang abgeſucht wurde, auch die Zeitungen der
benachbarten Städte auf den rätſelhaften Verbleib
aufmerkſam machten, gelang es doch nicht, eine
Spur von dem Reiſenden zu entdecken. Jetzt hat der
durch die Zeitungen bekannt gewordene Skelettfund
in Arnſtadt die Erinnerung an jenen geheimnisvollen
Vorfall bei den Verwandten des Vermißten wachge
rufen, und dieſe haben ungeſäumt dem Staatsanwalt
das entſprechende Material überſandt. Man darf
daher auf das Reſultat der inzwiſchen eingeleiteten
Unterſuchung geſpannt ſein.

t. Leipzig, 23. März. Von der zweiten
ſächſiſchen Kammer wurde geſtern 1600000 Mk.
zur Erbauung eines Elektrizitätswerkes
für die neuen Leipziger BahnhofeAnlagen bewilligt.

Hauptmann Falk v. Schröter vom Jnf.Reg.
Nr. 107, welcher im Zeiſigwald bei Chemnitz den
Leutnant Schubert aus Dresden im Duell durch
einen Schuß in die Bruſt tötete und vom Kriegs
gericht zu der in dieſem Falle geſetzlich geringſten
zuläſſigen Strafe von 2 Jahren Feſtungshaft
verurteilt wurde, iſt von Seiner Majeſtät dem König
begnadigt worden.

t Dresden, 21. März. Die Uhren und
Juwelendiebe, die ſchon vor einiger Zeit eine
Reihe von Einbrüchen verübt haben, ſcheinen ihr
Unweſen noch immer zu betreiben. Laut „L. T.“
wurde in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
wiederum in einem großen Uhren und Goldwaren
geſchäft eingebrochen und gegen 100 Stück Herren
und Damenuhren, gegen 300 verſchiedene goldene
Ringe, 30 goldene Trauringe, 50 Nickel- und
Doubléketten, Fächerketten und Armbänder geſtohlen.
Der Schaden keträgt gegen 8000 Mk. Es iſt das
dritte Mal, daß in kurzer Zeit in einem Dresdener
Goldwarengeſchaft eingebrochen wurde.

t Plauen, 24. März. Wie aus Elſterberg ge
meldet wird, iſt in der vergangenen Nacht durch
Großfeuer ein Fabrikgebäude zerſtört worden.
Viele Arbeiter find brotlos geworden. Der ent
ſtandene Schaden wird auf Million Mark geſchätzt.

t Glauchau, 23. März. Um die Kon
firmanden davor zu bewahren, daß ſie durch den
Genuß von Spirituoſen zu einem den Ernſt des
Konfirmations bezw. Beichttages widerſprechenden,
höchſt anſtößigen Verhalten verführt werden, hat die
Königliche Amtshauptmannſchaft die Verabreichung
geiſtiger Getränke an Konfirmanden, welche am
Palmſonntage und Gründonnerstage anders als in
Begleitung Erwachſener in Schankwirtſchaften ein
kehren, unter Androhung einer Geldſtrafe bis zu
150 Mk. verboten.
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Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 26. März 1904

erſonalien.) Der Poftaſſiſtent Haaſe
hieſelbſt iſt vom 1. April ab etatsmäßig beim Kaiſer
lichen Poſtamte angeſtellt worden. Der Poſtaſſiſtent
Horn iſt von hier nach Waldheim (Sachſen) ver
ſetzt worden.

Jn den Schulen finden jetzt die Ent
laſſungsfeierlichkeiten ſtatt. Für die jugend
lichen Gemüter iſt der Tag der Entlaſſung ein be
deutungsvoller Abſchnitt; denn nun liegt ſie hinter
ihnen die Maienzeit. Die ſonnengolddurchglühten
Kindertage verſanken in das Meer der Ewigkeit.
Das Spiel iſt aus, des Lebens Ernſt beginnt. War
früher das Vaterhaus die Welt, ſo treten nunmehr

Dieſer Tage wurde
Sie allein bewahrt vor mancherlei Gefahren, ſie allein
ſchafft Beſitz und Freude, Ehre und Ruhm, und
ſöhnt uns mit mancherlei Leid aus, das uns im
Leben begegnet. Darum wuchere ein jeder mit dem
Pfunde, das ihm verliehen, um einſt nicht ſchamvoll
erröten zu müſſen, wenn Rechenſchaft abgelegt werden
ſoll. Und nun Glückauf zur ferneren Pilgerreiſe!

Die Zenſuren bilden gegenwärtig die Frage
des Tages. Einesteils erzeugen ſie Freude, anderen
teils Kummer. Seitens der Eltern iſt wohl zu be
rückſichtigen, ob die ungenügenden Zenſuren auch
wirklich dem Schüler zur Laſt fallen, oder ob ſie trohß
des Fleißes oder des guten Willens nicht ſo gut aus
gefallen ſtnd. Nichts iſt falſcher, als dann etwa die
niederen Grade dem Kinde entgelten zu laſſen. Die
Konkurrenz beginnt ja jetzt ſchon bei den Kindern
und die Geiſteskräfte ſind ſehr verſchieden. Dem
einen fällt das Lernen leicht, dem andern wird es
ſchwer. Der Leichtlernende hat den Schein für ſich.
Gewöhnlich vergißt er auch leicht. Die gediegeneren
gründlichen Charaktere lernen gewöhnlich ſchwerer
Auch tritt bei zu zeitiger Entwicklung ſpäter gern
ein Rückſchlag ein. Eine ſtetige langſame Entwicklung
iſt vorzuziehen. Der gute Wille iſt das Maßgebende,
iſt der vorhanden, dann ſollen die Eltern zufrieden
ſein. Auf keinem Fall ſollen ſie verlangen, daß ge
rade ihre Kinder die beſten ſein ſollen. Man muß
nicht mit ſeinen Kindern glänzen wollen. Andern
teils ſollen ſich die Eltern auch um die Zenſuren
kümmern, damit nicht die bei vielen Kindern vor
handene Gleichgültigkeit Rückhalt finde. Wenn auch
nicht jedes Kind das beſte ſein kann, ſo iſt doch die
Grundlage des Wiſſens und Könnens, welche die
Schule bietet, ein Fonds für das ganze Leben

Beim Wohnungswechſel, der am 1. April
in der Regel einen größeren Umfang annimmt, iſt
dem betreffenden Publikum dringend zu empfehlen, die
neue Wohnung nicht nur auf dem zuſtändigen Polizei
bureau anzugeben, ſondern dieſelbe auch dem Brief
träger des Bezirks oder auch dem Poſtamte mit
zuteilen, damit die Wohnungsänderung beim Ver
teilen der Briefſendungen c. berückſichtigt werden
kann und Verzögerungen in der Beſtellung tunlichſt
vermieden werden.

Die durch das Geſetz, betreffend die
Patentanwälte vom 21. Mai 1900 (Reichs
geſetzblatt S. 233) ins Leben gerufene Neu
ordnung der berufsmäßigen Vertretung vor dem
Kaiſerlichen Patentamte hat nicht überall diejenige
Beachtung gefunden, welche im allgemeinen Intereſſe
und namentlich im Intereſſe der an Erfindungs,
Muſter und Warenzeichenſchutze beteiligten Kreiſe er
wünſcht erſcheint. Nach dem bezeichneten Geſetze
müſſen Perſonen, welche Andere in Angelegenheiten,
die zum Geſchäftskreiſe des Patentamtes gehören, vor
demſelben für eigene Rechnung berufsmäßig vertreten
wollen, in die beim Kaiſerlichen Patentamte geführte
Liſte eingetragen ſein. Die Eintragung iſt nur zu
läſſtg, wenn der Antragſteller ſeine techniſche Be
fähigung und den Beſitz der erforderlichen Kenntniſſe
nachweiſt. Die Handelskammer zu Halle a. S.
macht die beteiligten Kreiſe auf dieſes Geſetz mit dem
Hinweis aufmerkſam, daß eine beſchränkte Anzahl der
Abdrucke der amtlichen Liſte der Patentan
wälte in ihren Geſchäftsräumen (Franckeſtraße 5)
unentgeltlich abgegeben werden kann.

Dem Dirigenten unſeres Stadtorcheſters Herrn
Hertel iſt von der Königl. Regierung das Recht
zur Einrichtung einer Vorſchule für Militär
muſiker verliehen worden. Die Schüler werden
eine entſprechende Uniform erhalten, in der ſie bereits

am morgenden Sonntag Abend im „Tivoli“ zum
Konzert erſcheinen. Wir wünſchen dem rührigen
Dirigenten viel Erfolg mit dieſer Neuerung.

In den hieſigen Unterrichtsanſtalten beginnen
heute die Oſterferien, welche bis zum 11. April
dauern. Am 12. April früh öffnen ſich die Schul
pforten wieder.

Am Donnerstag abend hatte der hieſige Ver
ein junger Kaufleute „Hanſa“ ſeine Mitglieder
und Freunde äußerſt zahlreich zur Feier ſeines 6.
Stiftungsfeſtes im „Tivoli“ vereint. Auch ein
reicher Damenſtor hatte ſich wieder eingefunden, um
im Kreiſe des beliebten Vereins einige frohe Stunden



zu verleben. Vom Vorſtande war auch diesmal für
ein gediegenes Arrangement des Abends in umſichtiger

Weiſe geſorgt. Einem gut gewählten und tadellos
durchgeführten Konzert unſerer Stadtkapelle folgte das
Zaktige Drama von Max Halbe „Der Strom Man
kann geteilter Meinung darüber ſein, ob es ſich für
einen Vergnügungsverein empfiehlt, ſolch bewegte
Dramen ſeinem doch meiſt noch ziemlich jungem
Publikum zu bieten. Wenn dies Stück auch noch
im Zeichen der „Novität“ ſteht, ſo hätte man doch
wohl beſſer getan, irgend ein hübſches Luſtſpiel vor

zuführen, es hätte dies jedenfalls eher dem Charakter
des Abends entſprochen. Wir wollen aber trotz alle
dem das Stück, wie es von den Mitgliedern des Vereins
unter Mitwirkung des Schauſpielers Herrn R. Selle
aus Halle, ſowie deſſen Frau Gemahlin gegeben
wurde, nicht etwa verurteilen. Jm Gegenteil, es hat
uns ungemein gefreut, daß die beteiligten Spieler
ſich ſo lebenswarm in die ſchwierigen Charakterrollen
des Stückes zu fügen verſtanden. Auch das Zu
ſammenſpiel war ein ausgezeichnetes, die Verteilung
der Rollen eine fehr glückliche, ſo daß das Ganze
einen wirkungsvollen Abſchluß erzielte. Dem
Theater folgte der übliche Ball, der die tanzfrohe
Jugend bis lange nach Mitternacht beiſammenhielt.

(ingeſandt.) Von maßgebender Stelle geht
uns folgende Erwiderung auf das geſtrige
„Eingeſandt“ zu: Die Erregung des Herrn
R. F. wäre gewiß verſtändlich, wenn ſeine An
nahme, mit der Veröffentlichung des Nachtrages zur
Konfirmanden-Liſte ſei eine Schande für die betreffen
den Kinder beabſichtigt, richtig wäre. Jndeſſen
handelt es ſich lediglich um ein Verſehen der Redak
tion, das aus den veränderten Verhältniſſen zu erklären
iſt. Nach einer neuen Ordnung des Konfirmanden
weſens ſeitens des Konſtſtoriums ſollen tunlichſt nicht
mehr als 50 Kinder in einer Abteilung zugleich
unterrichtet werden. Da die Stadtgemeinde über 3
Geiſtliche verfügt, kann ſie dieſer Verordnung bequem
nachkommen, wenn ſie von der ebenfalls neuerdings
durch das Konſiſtorium anheimgeſtellten Neuordnung
des Konfirmandenunterrichts Gebrauch macht: Statt
des bisherigen Präparandenunterrichts, der im Winter
des einen Jahres dem im nächſten Winter ſtatt
findenden Konfirmandenunterrichte vorausgeht wie
es bisher üblich war findet jetzt nur noch Kon
firmandenunterricht ſtatt, der dafür gleich nach Oſtern
einſetzt und das ganze Jahr über dauert. Die
Kinder ſind ſo unter die 3 Geiſtlichen verteilt, daß
der erſte die Knaben, der zweite die Mädchen (jahr
weiſe abwechſelnd), und der Hilfsprediger die Knaben
und Mädchen von der zweiten Klaſſe an aufwärts
unterrichtet. Da die Redaktionen der beiden hieſigen
Zeitungen von vieſer Neuordnung nicht unterrichtet
waren, ſo hatten ſie, lediglich aus dieſem
Grunde, zu ihrer erſten Liſte die Namen der
3. Abteilung nicht erfragt. Ueber dieſen Jrrtum
aufgeklärt, haben ſie ſich beeilt, das Verſäumte nach
zuholen. Die Ueberſchrift: 2.—5. Klaſſe ſollte nie
manden verletzen, ſondern nur zur Entſchuldigung
der erſten, gewiß verzeihlichen, Unterlaſſung dienen.
Daß dieſe Kinder für ſich geprüft wurden, iſt eine
unterrichtlich techniſche Notwendigkeit. Ueber die
Prüfung an ſich, die mit dem Wort „Kirchen
examen“ unter einen falſchen Geſichtspunkt geſtellt
wird, läßt ſich ja ſtreiten. Allein hier handelt es
ſich um eine kirchliche Sitte, die ſeitens der Kirchen
behörden längſt ſanktioniert worden iſt und demgemäß
jetzt ſogar Vorſchrift iſt. Jm Wege muündlicher Auf
klaärung iſt der im „Eingeſandt“ beſprochene Anſtoß
ſchon den Eltern einzeln genommen worden. Indeſſen
erforderte eine öffentliche Berührung desſelben auch
eine öffentliche Beantwortung. Es ſei noch erwähnt,
daß die betreffenden Kinder weder im Unterricht noch
in der Prüfung als „minder begabt“ behandelt oder
hingeſtellt worden ſind. Gerade in kirchlichen Ange
legenheiten wird ein ſozialer Unterſchied oder ein
Unterſchied der Bildung nicht gemacht. J.

Kreistagſitzung vom 24. März.
Die Mitglieder des Kreistages waren heute vor

mittag nach dem hieſigen Kreishauſe zu einer Sitzung
einberufen. Herr Landrat Graf d'Hauſſonville
eröffnete dieſelbe kurz nach 11 Uhr mit der Begrüßung
der faſt vollzählig erſchienenen Mitglieder, ſpeziell die
aufs neue wiedergewählten Herren Abgeordneten will
kommen heißend. Von den Verhandlungen, die ſich
zum größten Teil auf Wahlen und ſonſtige geſchäft
liche Angelegenheiten erſtreckten, ſeien nur folgende
hervorgehoben: Die Gemeinde Lauchſtädt bittet
um die Bewilligung einer Summe von 2500 Mk.
zum Ausbau der Lindenſtraße als Ver
bindungsweg zwiſchen den Chauſſeen Merſeburg
Artern und Lauchſtädt Halle. Der Antrag wird ge
nehmigt. Zur Chauſſierung des Mühlweges
in Alt-Scherbitzer Flur ſoll der Kreis die Hälfte
der Koſten beitragen, während die andere Hälfte vom
Provinzialverbande gezahlt werden ſoll. Die Summe
von 3000 Mk. wird aus dem Wegebaufonds be
willigt. Zu den Koſten der Unterbringung
der verkrüppelten unverehelichten A. Beyer

in Horburg in ein Siechenhaus ſoll der Kreis ein
Drittel beitragen. Da die B. noch ein Vermögen
von 900 Mk. beſttzt, tritt die Gewährüng der Bei
hülfe an den Kreis erſt in 9 Jahren heran, da zwei
Drittel der 300 Mk. jährlich betragenden Koſten vom
Provinzialverbande gezahlt werden. Der Kreistag iſt
damit einverſtanden. Desgleichen mit der Ein
führung von Deckbüchern für Zuchtſtiere.
Der Genehmigung eines Statuts über die Ver
einigung der Gemeinden und Gutsbezirke
des Kreiſes zur gemeinſamen Kranken
verſicherung geht eine ſehr angeregte Debatte vor
aus. Aus der Verſammlung wird eine Aenderung
dahin gewünſcht, daß den Verſicherten nach ihrem
Austritt ein Anſpruch auf Krankengeld nicht mehr
zuſteht. Der Antrag ſoll als ein Nachtrag gefaßt
werden, über den die nächſte Sitzung beſchließen ſoll.

Nach einer Reihe von Wahlen, die anſtandslos
vollzogen werden, wird dem Kreistage Bericht erſtattet
über den Abſchluß der Kreiskommunalkaſſe vom
Jahre 1902. Die Einnahmen betrugen 468 879,99
Mark, die Ausgaben 529471,11 Mk. Die ein
zelnen Poſitionen ſind geprüft und wird die Ent
laſtung ohne Debatte erteilt. Jn gleicher Weiſe
wurden die Rechnungen über die drei Wegebau
fonds und den Mobilmachungsfonds erledigt. Die
Kreisſparkaſſe ſchließt ihre Rechnung fur 1902 mit
75 290,77 Mk. Einnahme und 41011 92 Mk. Aus
gabe ab, ſodaß ein Beſtand von 34278,85 Mk. ver
bleibt. Auch für dieſe wird Entlaſtung erteilt. Der
Verwaltungsbericht wurde entgegengenommen. Ueber
den Etat für 1904 referiert ſehr eingehend der
Vorſttzende, Landrat Graf d' Hauſſonville. Da
das Steuerſoll ſich bedeutend vermindert hat, macht
ſich eine Erhöhung des Umlage Prozentſatzes von 25

im Vorjahr für Einkommen, Betriebs und Gewerbe
ſteuer auf 26 und von 37 im Vorjahr für Grund,
Gebäude und Gewerbeſteuer auf 39*/, Prozent not
wendig. Der Etat balanziert mit 375 600,10 Mk. in
Einnahme und Ausgabe gegen 358 067,06 Mk. im
letzten Jahre. Der bei der Einzelberatung geſtellte
Antrag, die Mittel zum Ausbau der Dorfſtraße in
Spergau zu bewilligen, wird dem Kreisausſchuß zur
Berückſtchtigung überwieſen. Der Gemeinde Oſtrau
werden zur Erhöhung einer Straße 400 Mk. be
willigt. Weiter wird darauf hingewieſen, daß die
Gewerbeſteuer namentlich in der 1. und 2. Steuer
klaſſe faſt um ein Drittel zurückgegangen iſt. Schließ
lich wird der Antrag des Kreisausſchuſſes, die Steuer
prozentſätze nach oben auf 27 und 40 abzurunden,
auf Empfehlung des Herrn Stadtverordnetenvorſteher
Prof. Dr. Witte abgelehnt und der Etat, wie er
vorliegt, genehmigt. Für den Vaterländiſchen Frauen
verein ſoll eine Beihülfe in den nächſten Etat einge
ſtellt werden. Eine ebenſo umfangreiche Debatte
nimmt der Antrag betr. Einführung einer
Hundeſteuer in Anſpruch, wobei ſpeziell hervor
gehoben wird, daß das Ueberhandnehmen der Hunde,
namentlich auf dem Lande, eine ſolche Steuer not
wendig mache. Mit großer Majorität wird zunächſt
ein Antrag angenommen, der ſämtliche Hunde ohne
Ausnahme beſteuert wiſſen will. Dieſer Antrag wird
jedoch, da er von dem Reichsnormalſtatut abweicht,
als ungeſetzlich verworfen und dann in nochmaliger
Abſtimmung der Antrag des Kreisausſchuſſes ange
nommen. Die Steuer wird vom 1. Apriſ 1905 an
erhoben. Als nachträglich auf die Tagesordnung
geſetzt wurde ſchließlich noch die Erhöhung des Körbe
trages auf 3 Mk. und ein Statut über die Feſt
ſetzung der Reiſeentſchädigungsſätze für Kreisbeamte
genehmigt.

Ans den Kreiſen Merſeburg und CGuerfurt,

s Niederſchmon, 25. März. Der Dienſtknecht
Karl Weidenbecher von hier ſtieg am 6. Juni
1903 in Bibra in den Garten des Kaufmanns
Hildebrandt und entwendete daraus einige Glocken
und eine Klingel. Der Diebſtahl wurde von der
Strafkammer des Landgerichts Naumburg als ſchwerer
angeſehen und deshalb W. zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

s Laucha, 23. März. Gaſtwirt Lemm kaufte
fur 27000 Mk. den mit etwas Feld verbundenen
Gaſthof des nahen Dorfes Dorndorf. Jm
Rechnungsjahre 1904 werden hier an Gemeinde
ſteuern erhoben 80 pCt. Zuſchlag zur Staats
einkommenſteuer und je 100 pCt. der vom Staate
veranlagten Grundſteuer, Gebäudeſteuer und Gewerbe
ſteuer

s Querfurt, 25. März. Am Bahnbau Quer
furtVitzenburg arbeitete der polniſche Arbeiter Johann
Krawzyk und wohnte mit anderen polniſchen
Arbeitern in Spielberg. Eines Tages erbrach er den
Koffer eines Mitarbeiters und entwendete daraus
210 Mk. und ein Taſchenmeſſer. Dieſer Diebſtahl
brachte ihm bei der geſtrigen Verhandlung vor der
Strafkammer des Landgerichts Naumburg ſechs
Monate Gefängnis ein.

Aus vergangener Zeit für unſere Feit.
Am 26. März 1821 iſt der hervorragende Statiſtiker

Eruſt Engel in Dresden geboren, deſſen Leiſtungen auf dem
Gebiete der Statiſtik geradezu epochemachend geweſen ſind.
Urſprünglich dem Bergfach angehörend, wurde er 1850 zum
Vorſtand des Statiſtiſchen Buregus in Dresden ernannt, trat
aber 1858 wegen n Angriffe in der Erſten ſähſiſchen
Kammer zurück und begründete in Dresden eine Hypotheken
Verſicherungsgeſellſchaft, womit er einen neuen Zweig des
Verſicherungsweſens ins Leben rief. 1860 wurde er als
Direktor des preußiſchen Statiſtiſchen Bureaus nach Berlin
berufen und 1863 zum Geheimen Oberregierungsrat ernannt.
Unter ſeiner Leitung erſchien die „Zeitſchrift des Statiſtiſchen
Bureaus“, das „Jahrbuch für amtliche Statiſtik des preußiſchen
Staates“ und andere ſtatiſtiſche Werke, von denen viele
mehrere Auflagen erlebten. 1862 gründete er in Berlin auch
ein mit dem ſtatiſtiſchen Bureau vereinigtes ſtatiſtiſchen Seminar,
aus welchem eine Reihe tüchtiger Beamten und Dozenten
eng hangen iſt. 1882 trat er aus dem preußiſchen Staats

ienſte.

Wetterwarte.
Vorausfſtchtliches Wetter am 25. März. Kaltes,

vorherrſchend trubes Wetter mit Schnee beträchtlicher
in den ſüdlicheren Teilen, weniger bedeutend im
Norden) bei rauhem Winde. 27. März. Kalt.
Zunächſt trüb mit Schnee. Später aufheiternd.

SpielplanEntwurf des Halleſchen Stadttheaters
Sonnabend 71/2 Uhr: „Lumpaci Vagabundus“. Beamtenk.

giltig. Sonntag 31/2 Uhr Volksvorſtellung zu kleinen
Preiſen „Zopf und Schwert“. Sonntag 7!/2 Uyr: „Der
Prophet“. Montag 71/2 Uhr: „Jultus Cäſar“. Beamtenk.
giltig. Dienstag 7!/2 Uhr: „Wiener Blut“. Beamtenk.
giltig. Mittwoch 71/2 Uhr: „Seeluft“. Beamtenk. giltig.

Donnerstag 7 Uhr „Die Meiſterſinger von Nürnberg“.
Freitag geſchloſſen.

ch
Gerichtsverhandignngen.

Der Kapellmeiſter des 89. Grenadier-Regi
ments in Neu-Strelitz, Muſikotrektor Hoffmann und
der Hoboiſten- Feldwebel Evers von demſelben Regiment
ſind im Januar nach der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ wegen Betrugs
und Ungehorſams und wegen Beihilfe zum Betrug zur
Degradatton und 15 reſp. 8 Tagen Gefängnis verurteilt
worden. Hoffmann hatte, wenn einer ſeiner Muſiker am
Spielen verhindert war, Zivilmuſiker in ſeiner Kapelle be
ſchäftigt und ſie veranlaßt, in eine Uniform ſich zu ſtecken,
damit die Mitwirkung der Zivilmuſiker vom Publikum nicht
bemerkt wurde. Dieſe Zivilmuſiker ſind bei Reiſen mit der
Eiſenbahn auf Veranlaſſung des Kapellmeiſters auf ein
Soldatenbillet gefahren, wodurch der Eiſenbahnfiekus ge
ſchädigt worden iſt. Die beiden Angeklagten hatten ein
Gnadengeſuch beim Großherzog von MecklenburgStrelitz ein
gereicht. Der Großherzog hat das Gnadengeſuch genehmigt.

Wien, 23. März. Jm Bielecker Prozeß wegen
der auf einem Manöver marſch vorgekommenen zahlreichen
Unglücksfälle wurde heute das Urtetl verkündet. Oberſt
von Grünzweig wurde zu fünf, Oberſt von Török zu zweiMonaten ſtrengem Atreſt verurteilt wegen Außerachtlaſſung

der Dienſtvorſchriften, begangen durch Hintanſetzung der dem
Vorgeſetzten obltegenden Sorge für die Erhaltung und Schonung
der untergebenen Mannſchaft. Gegen Major Jaſcht wurde
das Verfahren eingeſtellt; er ſoll tm Disztplinarwege beſtraft
werden. Alle übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen.

Der Hauptlehrer Otto Borchert aus Leſſen wurde
von der Strafkammer zu Roſenberg (Weſtpr.) wegen Sitt
lichkeitsverbrechen in zwölf Fällen, begangen an Schul
mädchen, zu acht Jahren Zuchthaus und 9 Jahren Ehrverluſt
verurteilt. B. iſt 41 Jahre alt und verheiratet. Er hat die
Straftaten auf ſeiner früheren Stelle in Heidemühle bei
Schweinegrube, Kreis Stuhm begangen.

Vermiſchtes.

(Lerkauf deutſcher Dampfer an Rußland.)
Außer dem Dampfer „Kaiſer Frtedrich“ iſt jetzt auch der
HamburgAmerika Dampfer „Fürſt Bismarck“ an Rußland
verkauft worden. Der Dampfer „Kaiſer Friedrich“ geht von
Hamburg. nach Danzig und dann nach Kronſtadt, der „Bis
marck“ direkt nach Kronſtadt.

(Stürme) haben an der Weſtküſte Norwegens
ſchweren Schaden angerichtet. Bei Oexnges ging ein Boot
unter, deſſen aus 5 Mann beſtehende Beſatzung ertrank. Ein
Haus, worin ſich dret Perſonen befandeu, wurde ins Meer
geſchleudert, die Jnſaſſen ertranken. Durch Schneeſturm wurde
ein Haus, in welchem ſich mehrere Kinder befanden, zer
trümmert. Ein Kind wurde getötet, die andern kamen mit
dem Leben davon.

(Familientragödie.) Jn München hat eine
Maurersfrau ihre beiden Mädchen von 4 und 9 Jahren
aus Furcht vor einer Unterſuchung wegen leichten Diebſtahls
ins Waſſer geworfen und iſt ſelbſt nachgeſprungen.
Die Leichen der Kinder ſind gefunden, die Leiche der Frau
noch nicht.

(Hauseinſturz.) Ein ſchrecklicher Unglücksfall er
eignete ſich nach der „Danz. Ztg.“ auf dem ſoeben von der
Anſiedlungskommiſſion übernommenen weſtpreußiſchen Gute
Lindhof, Der Jnſtmann Kolinski ſaß mit ſetner Ehefrau
beim Frühſtück, als ein Kniſtern des ſchon lange baufälligen
Hauſes vernehmbar wurde. Noch hatten die Eheleute ihren
Platz nicht verlaſſen, da ſtürzte eine Wand ein. Das Be
mühen, ſo viel als möglich von den Habſeligkeiten zu retten,
wurde für Frau Kolinskt verhängnisvoll. Als ſie zuletzt noch
eine verwahrte kleine Geldſumme holen wollte, ſtürzte ein
Balken ihr auf den Kopf und zertrümmerte ihr den Schädel.
Sie ſtarb bald darauf. Die vier unerwachſenen Kinder ent
kamen ohne Unfall aus dem einſtürzenden Hauſe.

Ein Aufſehen erregender Vorfall) in dem
Krankenhauſe „Bethanien“ zu Schweidnitz macht nach der
„Frankf. Ztg.“ von ſich reden. Jn dem Krankenhauſe war
ein Patient geſtorben deſſen Sohn kam zur Beerdigung und
wollte den Vater noch einmal ſehen. Die Krankenſchweſter
verweigerte aber die Oeffnung des Sarges mit der Begründung,
daß bei der bald eingetretenen Zerſetzung der Leichnam voll
kommen unkenntlich ſei. Der Sohn riß ſchließlich den Sarg
deckel gewaltſam herunter und ſah zu ſeinem Erſtaunen, daß
der Sarg nicht den Leichnam ſeines Vaters enthielt, ſondern
mit Steinen angefüllt war. Die „Schweſter“ war
nun genötigt, dem plötzlich ſehr erregten Manne den Leich
nam ſeines Vaters zu zeigen, und man fand dieſen noch
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mit dem ſchmutzigen Sterbehemd bekleidet auf Eis in dem
Keller des Krankenhauſes liegend. In dieſem Keller ſollen
ſich auf Eis liegend noch zwei weitere Leichen befunden haben.
Der Sohn des Verſtorbenen trug nun natürlich Sorge, daß
die Leiche in den Sarg gelegt und mit dieſem beſtaktet wurde.
Der Vorfall dürfte noch ein gerichtliches Nachſpiel haben es
wurde ſofort eine Unterſuchung eingeleitet.

Künſtlerelend.) Die Opernſängerin Franziska
Walter in Berlin, die verſucht hatte, ſich zu ertränken,
machte nachts im Bürgerhoſpital noch einen Selbſtmordverſuch,
indem ſie daß Handgelenk an der Pulsader durchbeißen wollte.
Die Unglückliche, welche ein tadelloſes Leben führte, iſt, nach
der F. durch materielle Sorgen zu dieſem Schritt ver
nnlaßt worden. Sie hatte kein Sommerengagement gefunden
and obendrein für eine alte Mutter zu ſorgen.

(Ein ſchwerer Bauunfall) hat ſich auf dem Ge
lände der Florag in Charlottenburg Dounerstag vormittag
gegen 10 Uhr zugetragen. Elf Arbeiter waren beim Abbruch
der Decke des kleinen Saales beſchäftigt, als dieſe ein
ſtürzte und die Arbeiter unter den Trümmern
begrub. Mitarbeiter und die Feuerwehr machten ſich ſofort
daran, die Verunglückten zu befreien. Die nächſtgelegene
Hilfsſtelle des Verbandes für erſte Hilfe, die Rettungswache
Wilmersdorferſtraße 9, entſandte ſofort Arzt und Wärter,
welchem dann noch weiteres Perſonal folgte. Von den zehn
Verunglückten, deren Verletzungen meiſtens leichterer Natur
ſind, wurden ſieben nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
übergeführt, die anderen in der betreffenden Rettungswache
verbunden.

(Wegen Straßenraubes) iſt der mehrfach vorbe
ſtrafte Arbeiter Karl Richter in Berlin verhaftet worden.
Ein Maurer aus der Provinz kam nach Berlin und hoffte,
bei der regen Bau'ätigkeit hier Arbeit zu finden. Auf dem
Lehrter Bahnhof trat ein Mann an ihn heran und erbot ſich,
ihm Unterkunft zu verſchaffen und den Koffer zu tragen Als
der Maurer erklärte, daß er willens ſek, ſich ſelbſt ein
Quartier zu ſuchen, entriß ihm der „fliegende Gepäckträger“,
der ein Stück Wegs neben ihm hergegangen war, plötzlich den
Koffer, ſchlug ihn mit der Waſſerwage, die darauf lag, über
den Kopf und eilte davon. Obwohl ſich der Geſchlagene bald
erholte und ihm nachſetzte, entkam der Räuber doch, indem er
eine Ladetreppe an der Alſenbrücke hinunterlief und am
Spreeufer verſchwand Auf der Flucht aber verlor er einen
Entlaſſungsſchein, den er nach Verbüßung ſeiner letzten Ge
fängnisſtrafe erhalten hatte und immer noch bei ſich trug.
Polizeibeamte, denen der Beraubte ſein Leid klagte, und die
nun ſchleunigſt eine Streife veranſtalteten, fanden den Schein
und wußten jetzt, daß ſie es mit Richter zu tun hatten.
Dieſer wurde bald ermtttelt und feſtgenommen wo er aber
den Koffer gelaſſen hat, weiß man noch nicht. Der Verluſt
iſt für den Maurer um ſo empfindlicher, als der geraubte
Koffer alle ſeine Werkzeuge und Kleidungsſtücke enthält.

(Von Ratten zerfleiſcht.) Das Gewerbe eines
Rattenfängers betreibt ein gewiſſer Davy in Paris. Sein
Jagdgebiet iſt die Kanaliſation der Stadt, in der es von
Ratten wimmelt. Die erbeuteten Tiere werden nicht getötet,
ſondern von Davi an die flämiſchen Vereine verkauft, in denen
man oft Kämpfe zwiſchen Rattenpinſchern und Ratten veran
ſtaltet. Dieſer Davy erhielt nun dieſer Tage abends in ſeiner
Wohnung von einem ſeiner Bekannten, mit dem er in Streit
geraten war, einen derartigen Schlag auf den Kopf, daß er
bewußlos zu Boden ſtürzte. Erſchrocken über die Wirkung
ſeines Streiches wollte der ſchlagfertige Freund das Weite
ſuchen. Als er aber eine Tür aufriß, ſprang ihm ein ganzer
Schwarm Ratten entgegen, der ſich ſofort über den Körper
des Ohnmächtigen warf. Entſetzt ſtürzte nun der Mann zu
einer anderen Tür hinaus und ſchrie um Hilfe. Den herbei
geeilten Nachbarn gelang es nur mit größter Mühe, den
ohnmächtigen Rattenfänger den Biſſen der Ratten zu ent
reißen, die ihn in der kurzen Zeit furchtbar zugerichtet hatten.

(Durch eine Anſichtspoſtkarte verraten) hat
ſich der flüchtige Poſtagent Lübbert ans Bantin bei Witten
burg in Mecklenburg, der vor einigen Tagen nach Unter
ſchlagung von 1250 Mark Poſtkaſſengeldern das Weite geſucht
hatte. Er hatte ſich mit ſeinem Raube direkt nach Antwerpen
gewandt, von wo aus er an ſeine zurückgelaſſene Ehefrau
eine Anſichtspoſtkarte richtete. Der mit der Unterſuchung be
traute Poſtinſpektor erhielt hiervon Wind und benachrichtigte
ſofort die Staatsanwaltſchaft in Schwerin, die den Defrau
danten durch den telegraphiſch in Kenntnis geſetzten deutſchen
Generalkonſul in Antwerpen feſtnehmen ließ, als er im Be
griff war, ſich zur Weiterfahrt eine Schiffskarte zu löſen. Er
wird demnächſt nach der Heimat zurückbefördert werden.

(Dreißig Menſchen durch einen Erdrutſch
verſchüttet.) Jn Cuevas bei Malaga (Spanien) ent
ſtand Mittwoch abend infolge anhaltenden Regens ein Erd
rutſch. Dreißig Menſchen wurden dabei verſchüttet. Man
ganbt. daß alle tot ſind. Es wurden bereits mehrere

eichen geborgen.

(Vom Opfermut und Aberglauben der
Japaner,) der in der gegenwärtigen kriegeriſchen Zeit wieder
zu 'ſtarkem Ausdruck kommt, gibt der letzte Bericht des Bericht
erſtatters der „Frankf. Ztg.“ in Tokio einige prägnante
Beiſpiele. So erzählt er, daß ſich eine Mutter tötete, damit
ihr Sohn, ihre einzige Stütze, nicht zurückzubleiben habe.
Ein Arzt nahm Gift, weil er durch Krankheit verhindert war,
der Einberufungsorder zu folgen. Könne man jetzt nicht
kämpfen, ſo habe das Leben keinen Wert. Selbſtmord be
ging auch ein japaniſcher Offizier, der als Jnſtruktor in
chineſiſchen Dienſten war, und dort bleiben ſollte. Für den
Volksaberglauben iſt eine Geſchichte, welche die „Kokumin“
(Volkszeitung) erzählt, bezeichnend. Jn Kinſhin iſt ein
Tempel, der einem berühmten Krieger geweiht iſt. Als nun
am Morgen des 5. Pilger erſchienen, um für das Glück der
japaniſchen Waffen zu beten, teilten ſich plötzlich die ungefähr
700 Tempeltauben in Abteilungen von 20 bis 30, badeten
nach der Reihe in einem großen kupfernen, zum Tempel ge
hörigen Waſſerbehälter und erhoben ſich dann in die Luft,
ihren Flug nach Norden nehmend. Nur etwa 50 Tauben
waren, gleichſam eine Reſerve bildend, zurückgeblieben. Das
Volk nennt dieſen Flug eine Strafexpedition des Himmels
gegen eine nördliche Macht. Eine ähnliche Erſcheinung habe
ſich zu Anfang des japaniſch chineſiſchen Krieges ge,eigt.

(Südafrikaniſche Kultur.) Aus Johannes
burg wird dem „Standard“ gemeldet: „Dem Drucke der
öffentlichen Meinung nachgebend, hat der Polizeikommiſſar
von Johannesburg einen Befehl erlaſſen, durch welchen
farbigen Perſonen, einſchließlich Kulis, verboten
wird, die Trottoirs zu benutzen. Eie beſſere Klaſſe
der farbigen Einwohner iſt von dieſem Verbot ausgeſchloſſen
Warum nicht gleich die Sklaverei wieder einführen Das
wäre doch ganze Arbeit im Dienſte „chriſtlicher Kultivierung“
der Farbigen.

(Wie Kandidat Konrad die Staatsprüfung
beſt and.) Unter dieſer Ueberſchrift erzählt Rudolf Hirſchber
Jura (Hannover) in der „Frkf. Ztg.“ folgende Satire, der

man auch den Titel: „Die Folgen der Fachſimpelei“ geben
könnte: Konrad war ein bemooſtes Haupt und litt an Ver
einſamung. Jahre waren vergaggen, ſeit er ſich als Student
der Rechte in die Liſten der Alma mater hatte eintragen
laſſen. Zu Hunderten hatten ſich die lernbegierigen Genoſſen
ſeiner Jugend bereits durch die enge Pforte der Staats
prüfungen gezwängt und waren in die furchtbaren Niederungen
des Philiſterſtandes eingerückt. Verlaſſen ſaß er beim Früh
ſchoppen, beim Dämmerſchoppen und beim Nachttrunk in der
verödeten Ecke ſeiner Kneipe, und ſein einziger Verkehr waren
ein paar hochſemeſtrige Mediziner, mit denen er gemeinſam
zu Mittag ſpeiſte. Doch auch dieſe trugen bereits Prüfungs
hoſen an den Beinen und Prüfungsſorgen im Herzen, und
ſo gab Konrad ſchließlich den immer wiederholten Ermahnungen
ſeines alten Herrn nach und beſchloß, auch ſelbſt einmal die
ungewohnten Reize einer Staatsprüfung durchzukoſten. Er
lieh ſich zu dieſem Scherz vom Kellner deſſen beſten Frack,
kaufte ſich eine weiße Binde und fand ohne große Mühe den
Weg zur Untverſität, wo ein freundlicher Pedell den ſtattlichen
Herrn mit vieler Höflichkeit in das Zimmer der Prüfung
führte. Dort mußte er an einem grünen Tiſche Platz nehmen,
und ihm gegenüber ſaßen einige feſtlich gekleidete Geheim
räte, die ſogleich allerhand ſonderbare Fragen an ihn zu
richten begannen. Konrad wunderte ſich zwar, weil ihm dieſe
Fragen gar nichts mit den Begriffen zu tun zu haben
ſchienen, die er ſich in ſeiner Unbefangenheit von der juriſtiſchen
Wiſſenſchaft gemacht hatte. Aber er beantwortete alle die
Selbſtverſtändlichkeiten, die ihm die Geheimräte vorlegten, mit
großer Liebenswürdigkeit und Ruhe, und ſchließlich wurden
auch die Geheimräte der langweiligen Fragereti überdrüſſig,
und ſie erklärten, Konrad habe die Prüfung beſtanden. Ein
Gemiſch von Stolz und Wehmüt durchbebte den ſiegreichen
Kandidaten. „So bin ich nun Referendar!“ ſagte er. „Mein
alter Herr wird eine kindiſche Freude haben!“ Die Geheim
räte jedoch erwiderten ihm mit erſtauntem Kopfſchütteln, er ſei
nicht Referendar, ſondern praktiſcher Arzt geworden, und als
ſich das Konrad mit unwilligen Worten verbat, weil er doch
habe Referendar werden wollen, da ſagten die Geheimräte, er
habe das richtige Zimmer verfehlt, und die Sache ſei nicht
mehr zu ändern. Er ſei nun einmal ſtaatlich approbierter
Arzt und müſſe es auch bleiben. Und dieſes ganze Mißgeſchick
des Kandidaten Konrad war nur daher gekommen, daß die
beiden hochſemeſteigen Mediziner, in deren Geſellſchaft er die
letzte Zeit zu Mittag gegeſſen hatte, immer ſo entſetzlich „fach
geſimpelt“ hatten, daß all ihr Wiſſen in den ahnungsloſen
Konrad eingedrungen war.

(Eine kriegeriſche Bulgarin.) Die im „fernen
Oſten“ kämpfenden ruſſiſchen Truppen werden, wenn nicht
alles trügt, demnächſt weiblichen Zuwachs erhalten. Jn
Odeſſa traf nämlich dieſer Tage, aus Makedonien kommend,
die Bulgarin Sorka Kjewa ein, um ſich in die ruſſiſche
Armee einreihen zu laſſen. Sorka iſt, wie die Odeſſaer
Zeitungen berichten, vollſtändig mit der Handhabung des Ge
wehrs vertraut, reitet nicht ſchlechter als ein guter Kavallertſt
und verſteht auch vortrefflich das Fechten. Bisher ſtand
Sorka bei den bulgariſchen Banden in Makedonien, hat ſich
wiederholt an Scharmützeln mit den Türken beteiligt und iſt
auch zweimal verwundet worden. Die Amazone trägt
männliche Kleidung, und nur ihre langen Hrare und
der zarte Teint verraten das Geſchlecht des Mädchens. Um
ihre Abſicht, den gegen Japan voperierenden ruſſiſchen
Truppen ſich anzuſchließen, zu verwirklichen, wandte ſich die
Bulgayin an die Gemahlin eines angeſehenen und einflußreichenOdeſſoſchen Generals, der ihr eine Audienz beim Komman

dierenden der Truppen des Odeſſaſchen Militärbezirks ver
ſchaffte. Baron Kaulbars riet der Bulgarin, ein entſprechendes
Geſuch an den Generalſtab in Petersburg zu richten, da er
ſelbſt nicht die Vollmacht habe, Perſonen weiblichen Geſchlechts
als Freiwillige anzunehmen. Auf die Frage, ob ſie die
Strapazen eines Soldaten im Felde ertragen könne, erwiderte
Sorka, daß ſie während ihres Umherſtreifens mit den bul
gariſchen Banden die denkbar größten Beſchwerden und Ent
behrungen ohne ſonderliche Entkräftung überſtanden hätte.
Sie hätte wochenlang bei großer Kälte im freien Felde
kampiert und Hunger und Strapatzen aller Art ertragen.
Bis zur Entſcheidung des Generalſtabes wird Sorka Kjewa
in Odeſſa bleiben, wo ſich mehrere Damen ihrer in freund
licher Weiſe angenommen haben. Die Bulgarin iſt im Beſitz
eines eigenen, ganz vortrefflichen Gewehrs und der dazu er
forderlichen Munition.

(Elektriſches Melken der Kühe) iſt wohl die
neueſte Errungenſchaft der Technik. Die „Umſchau“ ſchildert
in ihrer neueſten Nummer dieſen Apparat und gibt Bilder,
die ſeine praktiſche Anwendung zeigen. Bei dieſem Verfahren
werden Gummikappen an das Euter der Kuh angelegt und
dieſe Kappen ſind durch einen Gummiſchlauch mit einem Gefäß
verbunden, aus dem durch elektriſche Apparate die Luft aus
geſaugt wird. Dieſe Saugarbeit ſcheint viel mehr dem natür
lichen Saugen zu entſprechen, als die Handmelkerei, denn die
Kühe geben ihre Milch weit williger ab, als beim gewöhnlichen
Melken. Der Hauptvorzug aber liegt in der großen Rein
lichkeit, die mit dieſem Verfahren verbunden iſt.

(Ein Schatz aus der Römerzeit.) Aus Paris
wird berichtet. Eine gallorömiſche Vaſe von 60 em Höhe und
35 cm Durchmeſſer wurde beim Graben eines Loches in
einem Garten in Nanterre gefunden. Sie war mit ſehr
merkwürdigen Malereien bedeckt und enthielt einen Schatz von
2000 Goldſtücken mit verſchiedenen Kaiſerbildern, die ſehr gut
erhalten ſind. Der Schatz wird wahrſcheinlich von dem Louvre
erworben werden.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Anſichtskarte hat ſich den Pol erobert,

möchte man ſagen, wenn man die reizenden Poſtkarten ſieht,
die ſoben von der Firma F. A. Brockhaus in Leipzig
ausgegeben worden ſind. Es ſind Bilder aus dem raſch be
kannt gewordenen Werke „Neues Land“ von Kapitän
Sverdrup, des treuen Begleiters von Nanſen auf ſeinen
Polarfahrten, und ſie lenken von neuem die Aufmerkſamkeit
auf dieſes intereſſante Werk.

Heute liegen die 5., 6. und 7. Lieferung von
„Biblkothek des allgemeinen und praktiſchen
Wiſſens“, in Verbindung mit hervorragenden Fachleuten
herausgegeben von Emanuel MüllerBaden (Preis pro
Lieferung 60 Pf. Berlin W. 57, Deutſches Verlagshaus
Bong Co.) vor, und wir können verſichern, daß unſere Er
wartungen, die wir an das Erſcheinen der erſten Lieferungen
knüpften, in glänzender Weiſe erfüllt worden ſind. Ueberſicht
lichkeit, Verſtändlichkeit, geradezu ſpielend leicht zu erfaſſende
Methode, Zuverläſſigkeit des tatſächlichen Materials und
glänzende Ausſtattung vereinigen ſich hier, um eine Bibliothek
des Wiſſens zu ſchaffen, die wohl keiner in ſeinem Bücherſchatze
miſſen wollte. Prächtige Bildertafeln aus dem Gebiete der
Zoologie und. Phyſik, den Text auf das glücklichſte ergänzend,
zahlreiche Jlluſtrationen, deren feine Ausführung bei dem

billigen Preiſe des allgemeinſten Beifalls ſicher ſein darf,
verleihen dem Ganzen noch einen erhöhten erzieheriſchen und
bildenden Wert.

Neueſte Nachrichten.
Tokio, 24. März. Meldung des Reuterſchen

Bureaus.) Ein Bericht des Admirals Togo macht
über die Seeſchlacht bei Port Arthur folgende
Mitteilungen Am 22. d. M. manöverierte die ver
einigte Flotte wie vorgeſehen. Zwei Abteilungen
Torpedobvotzerſtörer bewegten ſich wie befohlen vor
Port Arthur in der Nacht vom 21. d. M. bis zum
Morgen des 22. d. M. Obgleich unſere Torpedo
bootzerſtörer in dieſer Zeit dem Feuer des Feindes
ausgeſetzt waren, erlitten ſie keine Beſchädigungen.
Um 8 Uhr am Morgen kam das HauptGeſchwader
in Sicht von Port Arthur. An demſelben Tage
wurde ein Teil der Flotte nach der PigeonBai be
ordert und die Linienſchiffe „Fuji“ und „Jaſchima“
erhielten den Befehl, eine indirekte Beſchießung gegen
den inneren Hafen vorzunehmen. Während dieſer
Beſchießung kamen die feindlichen Schiffe nach und
nach aus dem Hafen heraus. Als die indirekte Be
ſchießung aufhörte etwa um 2 Uhr waren
fünf ruſſiſche Schlachtſchiffe und vier Torpedoboot
zerſtörer zu ſehen. Wir waren der Anſicht, daß der
Feind durch ſeine Bewegung ven Verſuch machte,
uns an vie Forts näher heranzubringen. Der Feind
beſchoß uns gleichfalls indirekt von ſeinen Schiffen
aus. Seine Geſchoſſe fielen zahlreich in der Nähe
des „Fuji“ nieder, richteten aber auf unſeren Schiffen
keinen Schaden an. Etwa um 3 Uhr zogen ſich
unſere Schiffe dann vom Hafen zurück.

Neapel, 25. März. Kaiſer Wilhelm hat
an König Viktor Emanuel folgende Depeſche
gerichtet: „Empfange Meinen lebhafteſten Dank fur
Deine herzliche Depeſche, die Mich in dem Augen
blicke erreichte, als Jch in den Hafen des ſchönen
Neapel einfuhr. In der Erinnerung an die liebens
würdige Gaſtfreundſchaft, die Mir im vergangenen
Jahre in Rom von Dir, der Königin und dem
italieniſchen Volke zuteil wurde, bin Jch glücklich,
Dich wiederzuſehen. Dein ergebener Freund und
treuer Bundesgenoſſe. Wilhelm.“

Rom, 25. März. Der deutſche Kaiſer hat
durch einen von Neapel entſandten deutſchen Offizier
einen init einem Band in den deutſchen Farben ge
ſchmückten Lorbeerkranz an der Gruft des Königs
Humbert im Pantheon niederlegen laſſen. Die
„Jtalie“, die geſtern auf ihrer erſten Seite das Bild
Kaiſer Wilhelms bringt, ſchreibt in einem Be
grüßungsartikel, die Stadt Neapel und das
ganze italieniſche Volk ſehen mit beſonderem Vergnügen
die Ankunft eines befreundeten und verbündeten Sou
veräns von der Bedeutung Kaiſer Wilhelms II. Wir
ſchließen uns dem vom Präfekten Neapels ausge
ſprochenen Willkommen um ſo mehr an, da dieſe Reiſe
in der jetzigen Lage ebenſo wie die angekündigte Reiſe
des Präſidenten Loubet ein Unterpfand des europäiſchen
Friedens iſt.

Berlin, 25. März. Gouverneur Leutwein
telegraphiert unter dem 24. März aus Windhuk, daß
Major v. Glaſenapp nach einer Meldung vom
20. März aus Onjatu zum Angriff bereit dort ſtehen
bleibt; ferner daß nach Meldung eines Ueberläufers die
Maſſe der Hereros noch bei Onganjirg und am
oberen Swakop ſitzt.

Berlin, 25. März. Der „Nationallib. Korreſp.“
zufolge iſt die Einbringung des Geſetzentwurfes über
den Verſicherungsvertrag im Reichstage vor
dem nächſten Winter nicht wahrſcheinlich, da die von
Seiten der Einzel Regierungen und Intereſſen Vertre
tungen eingegangenen Abänderungsverträge die Neu
redigierung verzögern.

Berlin, 25. März. Die waſſer wirtſchaft
liche Vorlage wird dem Abgeordnetenhauſe un
mittelbar nach der Oſterpauſe zuſammen mit der
Sekundärbahn Vorlage zugehen.

Lüneburg, 25. März. Bei der Reichstags
erſatzwahl erhielt in der Stichwahl nach bis
heriger Feſtſtellung v. Wangenheim (Welfe) 11655,
Dr. Jänecke (natlib.) 10 139 Stimmen ein Dorf
fehlt noch.

Johannesburg, 24. März. Von peſtartigen
Erkrankungen ſind bis jetzt unter der farbigen
69 und unter der weißen Bevölkerung neun Fälle
feſtgeſtellt worden. Bisher ſtnd der Seuche erlegen
50 Farbige und fünf Weiße.
[c]c1[ r -—MWTWR TTTT7.ò.atee ehjll,re òed”7rÄcf

Produktenbörſe.
Berlin, 24. März. Per 1000 ke: Wetzen Mai 174,75,

Juli 176, Sept. 173, Mk. Roggen Mat 136 75,
Jult 140, September 141, Mk. Hafer Mat 127,
Juli 131.25 Mi. Mais runder loco Mai 112,25, Juli
112,75. Mk. Rüböl Mai 4430, Okt. 45,5) Mk.

Günſtige Saatenſtandsberichte haben geſtern in Amerika
eine Abſchwächung hervorgerufen, die hier aber wirkungslos
blieb, da vereinzelte Deckungsfrage das Preisniveau hielt.
Fremder Weizen wenig begehrt. Roggen mäßig ange
boten. Hafer trotz beſſerer Konſumfrage auf Lieferung träge.

de ſchwach. Rüböl behauptet. Spiritus nicht ge
andelt.



An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 27. März (Palmarum)

predigen
Dom. Vorm. /210 Uhr Konfirmation.

Nachmittags 5 Uhr Prediger Jordan.
Stadt. Vorm. !/210 Uhr Konfirmation der

Mädchen Diakonus Schollmeyer u.
Prediger Jordan.

Nachm. 2 Uhr: Konfirmation der Knaben
Paſtor Werther u. Pred. Jordan.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Einſegnung der

Heute morgen 2!/2 Uhr entriß uns der unerbittliche Tod meine innigſtge
liebte Frau, Mutter, Tochter, Enkelin und Schwiegertochter,

Martha Günther geb. Genſert.
Günther, Fierxarzt.

Die Beerdigung findet Montag den 28. d. M., 11 Uhr vormittags ſtatt.
Trauerfeier im Hauſe um 101 Uhr.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Konfirmanden. Superintendent a. D. Roenneke.
Altenburg. Vorm. 9!/2 Uhr Konfirmation.

Die vorderen Sitzreihen ſindPaſtor Delius.
vorzugsweiſe ſür die nächſten Angehörigen der
Konfirmanden beſtimmt.
Platzmangels wegen nach Möglichkeit fernzu
halten und auf den Kindergottesdienſt am nach S
mittag um 4 Uhr zu verweiſen.

Nachmittag 4 Uhr:
Entlaſſungsfeier der Neukonfirmierten.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr akends: Beichte.
Sonntag: morgens 1/27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
2/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

o devangeige
Allen Freunden und Bekannten die

J traurige Nachricht, daß heute nacht 31/2
Uhr mein teurer t mein innigſt
geliebter Bräutigam, unſer guter Neffe

Willi Arnold
I nach hartem Todeskampfe ſanft ent n

ſchlafen iſt. Dies zeigen mit der Bitte
um ſtille Teilnahme an 5

die trauernden Hinterbliebenen e
Ww. Arnold und Angehörige.
Emma ZAuchardt und Eltern.

Die Beerdigung findet Sonntag
nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe kl.
Sixttiſtr. 9 aus ſtatt.

Donnerstag abeud 8/49 Uhr ſtarb nach
kurzem aber ſchweren Leiden unſere gute Groß
und Schwiegermutter

A. Purst
im vollendeten 84. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen
Therese Just geb. Gleye.
Jenny Bittner.

Für die reichen Kranzſpenden, welche uns
beim Begräbnis unſeres lieben Söhnchens

Wri ohzuteil wurden, ſagen wir hiermit unſern herz
lichſten Dank.

Familie Böniseh.

Bekanntmachung.
Die Vereinigung mehrerer Pakete zu einer

Poſtpaketadreſſe iſt für die Zeit vom 27. März
bis einſchließlich 3. April im inneren deutſchen
Vverkehr nicht geſtattet. Auch für den
Auslandsverkehr wird dem Publikum im eigenen
Intereſſe empfohlen, zu jedem Paket beſondere
Begleitpapiere auszufertigen.

Merſeburg, den 24. März 1904.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

Bekanntmachung.
Am Dienstag d. 29. März,

nachmittags 3 Uhr,
ſollen auf dem ſtädtiſchen Materialienlager am
Nulandtsplatz verſchiedene Haufen

alte Pflaſterſteine und
Brennholz

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Merſeburg, den 24. März 1904.

Die Bau Deputation

Stahlwaren Ausverkauf.
Der Ausverkauf des Carl Steger'ſchen

Warenlagers, als:
Meſſer aller Art, Tiſchmeſſer
mit u. ohne Gabeln, Scheeren
in diverſen Größen u. Quan-
titäten, Löffel fein u. weniger
fein e. Portemonnaies, Mund
harmonikas,

ferner: Senſen u. ähnliche Artikel
wird im bisherigen Geſchäftslokal Burgſtr. 18
zu unerreichbar billigen Preiſen fortgeſetzt.

Geöffnet werktäglich 9—-12 Uhr vorm.,
3--5 Uhr nachm.

Konkursverwalter Kunth.
Für eine Beamſenfamilie (2 Perſ.) wird

per 1. Juli eine Wohnung von 2 Stuben, 2
Kammern und ausreichendem Zubehör (am
liebſten parterre) zu mieten geſucht. Ter
mit Preisangabe befördert die Exped. d. Bl.
unter M B. 25.

Schulkinder ſind des S

Kindergottesdienſt. Kreisschulinspektor

am 19. d. M.
Der Verblichene war uns

gesetzter,
Beruts- und Christenleben, sowie
rater.
treu gedenken.

Die Lehrer der Epho

Nachruf.
Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, unsern

hochverehrten Ephorus, den Königlichen Superintendenten und

Herrn Wilheim Stöcke
zu Niederbeuna

aus diesem Leben in ein besseres Jenseits abzurufen.

sondern auch ein leuchtendes Vorbild der Treue im

Wir werden darum allezeit seiner in Iiebe und Verehrung

zu vermieten

nicht nur ein gerechter Vor-

ein väterlicher Freund und Be-

rie Mersehburg- Land

7 weltbekannt un d
Fabrikat.

und Facons g

Maether's

eleganteſten, ein

Naether's

Größen ſtets zu

Mein großes Lager bietet für jeden
Geſchmack und jeden Stand gleich große Auswahl.
Sämtliche Wagen ſind in deu neueſten Farben

klemmſicheren Sturmſtangen verſehen, die nie
ihre Spannkraft verlieren

in großer Auswahl, vom einfachſten bis zu den

Gummiräder, mit und ohne Verdeck, am Lager.

ſowie die ſogenannten F. Gebirgswagen,
extra ſtarke Ware, roh u. geſtrichen in allen

Naether's Normalkinderstühle
führe nach wie vor vom einfachſten Volksſtuhl bis zum elegant. PolſterſtuhlMisernoe Kiünderbettstellen

in hochfeiner Ausführung offeriere in allen Größen und Lakierungen.

Sämtliche Waren in nur tadelloſer Ausführung empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen

Kmmüäl Pursehe, Reunmarkt 73.

berühmt als erſtklaſſiges Zeitzer

ehalten und mit faconierten

Kindlersportwagen

und zweiſitzig, mit und ohne

Kinderlelterwagen

haben.

Ausſchreibung.
Behufs Neubaues unſeres Schützenhauſes

ſollen im Wege des Wettbewerbes die Glaſer,
Tiſchler, Maler u. Anſtreicherarbeiten
vergeben werden. Zeichnungen und Bedingungen
ſind gegen Koptalien bei Herrn H. Gärtner,
Poſtſtraße 8a, zu beziehen.

Offerten ſind bis Mittwoch den 30
März, nachmittags 4 Uhr, Poſtſtraße 8 a
einzuſenden.

Das Direktorium
der BürgerScheiben Schützen-Gilde.

Gaſthausverkauf.
Beabſichtige mein Gaſthaus „Zu den drei

Schwäuen“ in Merſeburg zu verkaufen.
Uebernahme 1. Juli 1904.

BEmilie Winkler.
Nähere Auskunft wird erteilt

Clobigkauerſtraſze 1.

Hausverkauf
oder Vermietung.

Schönes, zweiſtöckiges Wohnhaus auf dem
Lande, mit großem Hoſraum, in unmittelbarer
Nähe der Bahnſtation, ſoll Umſtände halber ſo
fort vermietet oder verkauft werden. Reflek
tanten wollen Offerten unter D ü 3690 an
Rudolf Mosse, Halle a S. einſenden.
Fſongehencd. Viktuaſien-
i. Materialwarengeschäft
mit Hausſchlachten 1. Juli auch früher zu
kaufen oder zu pachten geſucht. Off. unter 1
U o 3695 an Rudolf Moſſe, Halle S.

Eine Hofwohnung zu vermieten
Brauhausſtraßze 5.

Etne Familien Wohnung Stube, Kammen
Küche, Bodenkammer, Stall, zu 94 Mk., ud,
eine Familien-Wohnung, Stube, Kammer
Bodenkammere zu 76 Mk. zu vermieten. Zu
erfragen Saalſtraßze 13.TWeiſßenſeſſer Str. 2 ſind zwer Wohnungen
mit Garten und Zubehör zu vermieten, ebenſo
Pferdeſtall und Remiſe, ſofort zu beziehen.

1. Etage Markt 11
iſt zu vermieten und I. April Lu
beziehen. Preis 800 Mk.

Eine Wohnung zu vermieten und 1. Juli
zu beziehen Kurzeſtraßze 12.

Steinstrasse S
iſt eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, zu vermieten und 1. Juli zu
beziehen. Nähere Auskunft wird erteilt

Weißenfelſerſtrafßze 15, 2 Tr.

Wohnung en eKammer, und Küche,an ruhige Mieter ſofort oder ſpäter zu ver

mieten Oberaltenburg 16.
TBlumemhalſtrae und T habe ſch
Wohnungen zum Preſſe von 275—-390 Mark
zu vermieten und 1. Ju i beziehbar.

Rob. Schrepper.
Wohnung zu vermieten und 1. April zu

beziehen Sand 10.
Neumarkt 75

t Kammer Küche, per 1. April
Juli beziehbar, zu vermieten.

oder

vullig zu verkaufen

1. Oktober oder früder ſind 2 freundliche,
ſehr ſchön gelegene Etagey im ganzen oger ge
teilt zu beziehen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

I. Etage Clobigkauerſtraßze II zu
vermieten und ſofort zu beziehen.

Moblierte immer
und Wohnungen mit und vhne Penſion auch
ruf Tage und Wochen Dammfſtraße 7.

Gin freundlich mödl. Zimmer
nebſt Schlafkabinett iſt per 1. April zu ver

mieten Markt 33.Ein gut mödliertes Zimmer
mit Schlafſtube zu verm. Oberaltenburg 16

Möbliertes Zimmer
Gotthardtsſtraße 29.

Eine Fuhre Dünger
zu verkaufen Karlſtraßze 36.

1 Paar Länferſchweine
(Börge) zu verkaufen

Hirtenſtraße 5
4 Läuferſchweine

ſind abzugeben

Hirteuſtraße 5 a.
1 Paar leichte, ſehr flotte 5- u. 6jährtge

Pferde,ſchwer ztehend und im Acker Int gehend, mit

Wagen und Geſchirr zu veikaufen
Mühle Radewell.

Ein Fahrrad
Amtshäuſer 1.

Guterhaltener Kinderwagen

zu verkaufen Dammſtraße S, 2 Tr.
Eine gebrauchte, gut nähende

Nähmaſchine
(paſſend für Damenſchneiderei) für 18 Mk. zu
verkaufen. Rannacher, L. uchſtädterſtr. 7.

Schöner Geldschrank
zu verkaufen. Näheres bei

V. M. Kunth.

Actung! C
Jung v fett geſchlachtet!

Roßſchlächterei w. Kolbe,

Sixtiberg I.
Rindfleiſ

empfiehlt fortwährend
L. Pürnberger.
Schwelnefleſsch
a Pfd. 60 Pf. empfiehlt

G. Beinemann, Fleiſchermſtr.

Luckenauer Torf
und Briketts

liefert frei Haus

P. Naumann,
Jei 15Nulilaſir

hat auch und ucpapi er eben

Vuchdruderei Th. Rössner,
Oelgrube 5

Polſter u. Tapezierarbeiten
werden billigſt ausgeführt vou

Pohle, gr. Ritterſtr. 14.

Rauchkluh „Braſil'.
Sonntag den 27. d. M.
Ausflug nach Leuna.

Der Vorſtand.

Gaſthof
z. Sächſiſchen Hof.

Sonntag den 27. März (Palmarum)
ff. Kaffee mit ſelbſtgeback.

Pfannkuchen,
Kaufmann J. Thomas. wozu ſreundlichſt einladet F. Burger.

Berg atwortliche Redaktton, Druck und gog v Der in Merſeburg
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Sonnabend den 26. März 1904.

Tanoöwirkſchaftliche
und

Handels-Zeikung.
Beilage zum „Mevſeburger Correſponcdkent.“

Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.

Smmentaler Räle.
Emmentaler Käſe wird aus Vollmilch

(Fettmilch) hergeſtellt. Wo ſehr viel Milck
zur Verfügung ſteht, wird täglich zweimal,
d. i. ſofort nach jedesmaligem Melken, gekäſt.
Kann es nur einmal geſchehen, ſo wird die
Abendmilch aufgeſtellt und der Milch vom
nächſten Morgen in folgender Weiſe beige
miſcht: Jſt die friſche Morgenmilch im Käſe
keſſel auf. 45 Grad Celſius erwärmt, ſo wird
von der Abendmilch der Rahm abgenom-
men, erſterer zugeſetzt und gründlich mit ihr
gemiſcht; hierauf wird auch die entrahmte
Abendmilch derjenigen im Käſekeſſel beige-
miſcht und alles gut durcheinander gerührt.
Die gemiſchte Geſamtmilch wird nun auf
32,5 bis 35 Grad (im Mittel auf 34 Grad)
erwärmt und dann die erforderliche Lab
menge zugeſetzt, und zwar ſo viel, daß das
Gerinnen der Milch in 25 bis 30 Minuten
erfolgt. Hierauf wird der Bruch mit dem
Käſeſäbel in viereckige Stücke zerſchnitten und
mit der Käſekelle langſam verzogen, wobei
die Stücke immer kleiner wreden. Sind dieſe
etwa fauſtgroß geworden, ſo wird die Maſſe
mit dem Käſequirl langſam bis zu erbſen
großen Klümpchen verrührt, was etwa 10
25 Minuten dauert. Langſames und vor
ſichtiges Arbeiten iſt beſonders im Anfang
nötig, damit das eingeſchloſſene Fett aus der
noch lockeren Käſemaſſe möglichſt wenig aus
treten kann. Sobald der Bruch auf die ge
wünſchte Feinheit verrührt iſt, wird der
Keſſel wieder über das Feuer gebracht und
unter ſtetem Umrühren mit dem Rührſtock
die Temperatur im Käſekeſſel auf 55 56
Grad erhöht. Sodann wird der Keſſel vom
Feuer genommen und der Bruch unter
ſchnellerem Umrühren bis zu der verlang-
ten Größe verrührt, was bis 30 Minuten
dauert. Dabei zieht ſich der Bruch mehr
und mehr zuſammen und preßt die Molke
umſo vollſtändiger aus, je kleiner (fein-
teiliger) er verrührt und je höher er er
wärmt wurde. Hierauf wird der Bruch
nochmals tüchtig aufgewirbelt und dann ei-
nige Minuten ruhig ſtehen gelaſſen, wobei
ſich der Käſe zu einer zuſammenhängenden
Maſſe vereinigt. Nun wird ein locker ge
wobenes Tuch, das um einen Stahlbügel
geſpannt iſt, ſo zwiſchen dem Keſſelboden
und der Käſemaſſe durchgezogen, daß letztere
vollſtändig in das Tuch kommt und in ihm

nicht zerfällt. Der in das Tuch geſchöpfte
Käſe wird über die Molke gehoben und,
nachdem er etwas abgetropft hat, alsbald
in die auf dem Preßtiſch aufgeſtellte Form
gebracht. Dieſe beſteht aus einem verſtell-
baren Holzreif und ruht auf einem runden
Brett. Der etwa noch im Keſſel zurückge-
bliebene kleine Quarkreſt wird mit einem
ändern Käſetuche nachgeſchöpft und mit der
auf dem Preßtiſche liegenden Maſſe vereinigt
ehe dieſe ſich abkühlt. Alsdann wird das
Käſetuch oben über dem Käſe ſo zuſammen
gelegt, daß die Falten möglichſt gleichmäßig
verteilt ſind, der obere Deckel

die durch die Gärung im Käſe erzeugten
runden Löcher) ſollen in der ganzen Maſſe
gleichmäßig verteilt und möglichſt von glei-
cher Größe, etwa erbſengroß, an der Jnnen-
fläche mattglänzend und frei von kleinen
Flüſſigkeitstropfen ſein.

Bättere Milch.
Als eine Urſache bitterer Milch hat die

Forſchung das Auftreten beſtimmter Bakte-
rien feſtgeſtellt, welche einen intenſiv bitteren
Geſchmack in der Milch hervorrufen. Ueber

die Lebensbedingungen und erfolgreiche Be
aufgeſetzt kämpfung dieſer Bakterien iſt uns bisher noch

und die Preſſe angewendet. Bei dem Preſſen wenig bekannt, doch dürften peinliche Rein-
lichkeit und entſprechende Desinfektion deswird der Käſe öfters gewendet und jedes-

mal wieder mit trockenen Tüchern um
geben, und zwar anfangs häufiger, nämlich
nach ungefähr 10, 20, 40,
ſpäter ſeltener, alle 2—4 Stunden, ſo daß
er im ganzen etwa 7—10mal umgedreht
wird, wobei der anzuwendende Druck all-
mählich ſo zu verſtärken iſt, daß er nach
6—8 Stunden ſein Maximum erreicht. Zu
ſtark gepreßte Käſe gären zu langſam und
bleiben zu geſchloſſen, zu ſchwach gepreßte
dagegen treiben zu ſtark, blähen auf und be
kommen zu große Löcher. Doch werden
dieſe Erſcheinungen auch von anderen Ein
flüſſen verurſacht. Jeder Käſe bleibt 24
Stunden unter der Preſſe und kommt dann
in den Käſekeller. Hier wird er anfangs alle
Tage, ſpäter ſeltener mit einem feuchten
Lappen abgerieben, mit Salz beſtreut und
gewendet. Das aufgeſtreute Salz wird mit
einer beſonderen Bürſte jeweils vor dem
Umwenden recht gleichmäßig verrieben. Die
erforderliche Salzmenge hängt von der
Größe der Käſe ab und ſoll im ganzen et
wa 2—3 Prozent beträgen. Während des
Reifens muß die Kellertemperatur und
-Feuchtigkeit entſprechend reguliert werden.
Je nach der Beſchaffenheit der Milch erhält
man aus 100 Kilo Milch im Mittel 8 bis
9 Kilo friſchen Käſe und 1.25—1.50 Kilo
Butter. Guter Emmentaler Käſe ſoll eine
glatte, ſaubere Oberfläche haben, die frei von
Riſſen und geblähten Stellen iſt. Der Ge
ſchmack muß angenehm, mildpikant, weder
zu ſtark noch zu ſchwach ſalzig ſein; der
Teig ſoll eine zarte; fettige Beſchaffenheit be
ſitzen und darf im Griff weder hart noch
ſchwammig weich ſein. Die Augen (d. h.

60 Minuten,

Stalles und Milchraumes durch Karbolſäure,
ſowie mehrere Tage hindurch fortgeſetztes
Waſchen der Euter mit verdünnter Karbol-
ſäure in den meiſten Fällen zum Ziele füh-
ren. Eine oft erfolgreiche Bekämpfung dieſes
Milchfehlers bietet ferner die möglichſt raſche
Verarbeitung der ermolkenen Milch durch
Verkürzung der Aufrahmungsdauer, ſoforti
ges Verbuttern des ab genommenen Rahmes
und ähnliche Verfahren, wodurch die Lebens

tätigkeit und Fortentwickelung der Bakterien
gehemmt werden kann. Mäßige Bewegung
der Milchkühe im Freien begünſtigt die Milch
abſonderung. Dabei geht mit dem Milch-
ertrage eine ebenmäßige Erhöhung des Fett-
gehaltes und des Gehaltes an fettfreier
Trockenſubſtanz einher. Durch dreimaliges
Melken wird ein höherer Milchertrag, nicht
aber ein höherer prozentiſcher Gehalt der
Milch erzielt, als durch zweimaliges Melken.
Abgeſehen von der Behandlung neumelkener,
ſehr milchreicher Kühe, iſt es fraglich, ob die
ſer Mehrertrag die erhöhten Koſten und Um
ſtändlichkeiten, welche das öftere Melken ver
urſacht, aufwiege. Nach der längeren Milch-
pauſe wird mehr Milch, aber Milch von ge
ringerem Trockenſubſtanz-, nach der kürzeren
Pauſe weniger Milch, aber Milch von etwas
höherem Trockenſubſtanzgehalt abgeſondert.
Dieſes Verhältnis erſtreckt ſich namentlich
auch auf den Fettgehalt.

Geſchwulſt an den Backen der Rinchker.
Die Urſache ſolcher Geſchwülſte ſind in

vielen Fällen Hornſtöße benachbarter Tiere.
Sind die Geſchwülſte verſchiebbar und
ſchmerzhaft, dann laſſen ſie ſich leicht in Eite



rung überführen. an ver
die Eiterbeulen rechtzeitig zu öffnen oder
öffnen- zu laſſen. Brechen die Eiterbeulen
von ſelbſt auf und wird die Eiterhöhle nicht
genügend desinfigziert, ſo bildet ſich immer
wildes Fleiſch, welches in Form eines roten,
leicht blukenden Zapfens aus der aufge
brochenen Beule herauswächſt. Die Entfer
nung dieſer Wucherungen bietet zwar in der
Regel keine großen Schwierigkeiten, tierärzt
liche Hilfe iſt aber nicht zu umgehen. Die
Bildung von wildem Fleiſch kommt nicht zu
ſtande, wenn die Eiterbeulen rechtzeitig mit
einem ſcharfen Meſſer aufgeſchnitten werden.
Nach dem Aufſchneiden und der Entkeerung
des Eiters muß man die Eiterhöhle zwei bis
dreimal init Lyſollöſung (10 Gramm Lyſok
nd Dter Waſſer) ausſpritzen An den
Backen findet man aber auch häufig umfang-
reiche Anſchwellungen, welche durch die Ein
joanderung d Strahlenpilzes verurſacht
fverden. Dieſ e Geſchwülſte fühlen ſich ſteinhart an, ſie ſind unbeweglich und ſitzen feſt

auf dem Unter oder Oberkiefer auf. Manch
nal treten in dieſen Anſchwellungen kleinè

Eiterungen auf, die ſchlecht heilen. Der
Knochen ſelbſt wird nach längerem Leiden
Fchwammig und es bildet ſich in demſelben
eine große Anzahl von Löchern und Höhlen,
die miteinander in Verbindung treten. Bei
vorgeſchrittenem Leiden iſt eine Behandlung
erfolglos. Nur eine gründliche Operation
kann manchmal das Uebel beſeitigen. Das
Uebel führt in den höheren Graden zum
Siechtum, ſeltener zum Tode. Werden Tiere
in der Futteraufnahme durch derartige Ge
ſchwülſte behindert, dann ſoll man ſie ſchlach-
ten, bevor eine Abmagerung eintritt.

Clas iſt jetzt im Bienenſtand zu tun?
Ein ſtarkes Volk braucht im März 3—4

Pfund Honig. Hat man keine Honigwaben
zur Verfügung, ſo reiche man flüſſiges Futter
abends in möglichſt großen Portionen Jſt
ein u wegen Futtermangel in Scheintod
verfallen, ſo ſtelle man ſchleunigſt Wiederbe
lebungsverſuche an, bringe den Kaſten in ein
warmes Zimmer, oder kann man dieſes nicht,
weil mehrere Kaſten aneinander ſind, ſo mache
män im Ofen Backſteine warm, lege dieſelbenin den Kaſten oben auf die Deckbrettchen oder

hinter das Fenſter wie es ſich am beſten
machen läßt. Sodann beſprenge man die
Bienen mit lauent Honigwaſſer und gebe
denſelben ein gefülltes Futtergefäß, wenn die
Bienen wieder zum Leben gekommen ſind.
e muß ein jeder gründlich gerei
nigt werden, alle Ruhrflecken an den Kaſtenwän en und Rahmen müſſen entfernt werden,

da die Ruhrflecken ſchädlich auf die Biene
wirr denn letztere liebt Reinlichkeit. Findet
nan ſchi wache e die etwa nur 2 3 Wa

bengaſſen füll ſo vereinige man dieſe mitéinander. Weiſell oſe Völker dürfen auf dem

Stande nicht geduldet werden. Hat man
keine Reſervet königin zur Beweiſelung, ſo iſt
es am zweckdienlichſ ten, wenn man ſie mit
ſhrechen Völkern vereins Mit drohnen

brütigen Völkern verfahre man ebenſo, nach
dem die dte Königiit heraitsge
fangen iſt. Schwache Völker, ſowie ſolche, dieeine Gpign beſten vereinige nan auf

ſäume aber nicht
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nachfolgende Art. Nachdem die Königin ent-
fernt iſt, hänge man die Waben hinten an
das Fenſter oder in den Honigraum, öffne die
Schieber am Fenſter etwas oder das Abſperr
gitter und blaſe Rauch durch das Flugloch,
damit ſich der Rauch im ganzen Kaſten ver
teilt und die Bienen gleichen Geruch be
kommen.

Sin klares, beſtimmtes Zuchtziel bei
der Pferdezucht.

Es gibt nichts körichteres als das planloſe
Züchten mit dem erſten, beſten Zuchtmaterial
nur ſo aufs Geratewohl, nichts unverſtändi-
geres als das fortwährende Ueberſpringen
von einer Zuchtrichtung zur andern. Man
mache ſich daher klar, welche Zuchtrichtung
man einſchlägen wolle, ob warmblütige oder
kaltblütige, d. h. ob Pferde zum Reiten und
für leichte Fuhrwerke oder Pferde für den
Pflug und den Laſtwagen. Bei der Entſchei
dung in dieſer Frage hat der Geldbeutel un
bedingt das gewichtigſte Wort zu ſprechen und
ſchließlich den Ausſchlag zu geben. So lange
man über kein konſtantes Zuchtmaterial ver
fügen kann, ſondern auf ein Pferdemiſchmaſch
von unbekannter Herkunft und Abſtammung
angewieſen iſt, ſo lange wir ſomit bei der
Zucht von Halbblut leichten Schlages nicht mit
einigermaßen ſiche rn J rechnen kön
nen, iſt und bleibt aller Erfolg bei der Zuchtvon Reitpferden ans dem blinden Zufall
überlaſſen. Mit edlen Pferden reiner Raſſen,
die gut vererben, zu züchten, das iſt ein
Lurus, den ſich nur wenige gut ſituierte Liebhaber erlauben dürfen. Außerdem vent

auch die Aufzucht eines Pferdes, das für den
Sattel und das leichte Fuhrwerk beſtimmt iſt,
weil ſie drei bis vier Jahre dauert und aller
lei Wechſelfällen ausgeſetzt iſt, einen Auf
wand von Mühe und Koſten, die nur in den
ſeltenſten Fällen, wo das junge Tier tadellos
in Formen und Gangart ausfällt, wieder ein
gebracht werden können.

Zur Srzielung früher Karotten.
Es iſt hierbei zunächſt notwendig, den

Samen welcher bekanntlich mehrere Wochen
liegt, bevor er aufgeht) ſehr frühzeitig, etwa
anfang März, je nachdem es die Witterung
erlaubt, uſsonſien Der Froſt darf bei dieſer
Arbeit inſofern nicht hindern, als man, wenn
nicht anders möglich, auch die Ausſaat direkt
auf den Schnee machen kann, vorausgeſetzt,
daß die Beete ſchon einige Zeit vorher zurecht
gehackt worden ſind. Gerade die ſachgemäße
Zubereitung der Beete vor der Saat iſt eine
zweite Bedingung erfolgreicher Frühkultur.
Die vollko irmenſten Wurzeln wird man
immer an denjenigen Stellen finden, wo von
der vorhergehenden Düngung verrottete, gute

Erde liegt. Für die Frühkultur der Karotten
iſt friſcher u r nicht zu gebrauchen, wohl
aber muß ſich der Boden von früheren Dün
gungen her, im allerbeſten Zuſtande befin
den. Jn reiner kräftiger Erde, oder Kom
poſterde, wie ſie für Miſtbeetkäſten verwendet
wird, wachſen die Karotten leicht und ge
deihen darin ſehr gut. Am ſchnellſten hilft
deshalb fertige Kompoſterde die in ſtarker
Schicht aufgebracht und mit gewöhnlicher
zartenerde vermiſcht wird. Leichter, trocke

ner Boden wird für Karotten ganz beſonders
dadurch geeignet, daß man im Herbſt zuvor
ſeichte- Rillen zieht und mit Jauche füllt. D
dritte Bedingung der Karottenfrühkultur iſt,
nicht zu dicht ſäen Und die jungen Pflänzchen
frühzeitig verziehen. Man ſtreut den Samen
breitwürfig auf das Beet und hackt ihn mit
der Hacke kurz ein. Es ſind 6 10 Gramm
Samen auf 10 12 Quadraktmeter des mit
Karotten zu beſtellenden Bodens zu nehmen.

Schädlichkeit des Stallſalpeters.
Wenn ein Stall feuchten Boden und

Wände hat, ſo ſcheidet ſich an letzteren ſehr
oft eine ſalzähnliche weiße Maſſe, der Stall
ſalpeter, aus. Das iſt beſonders dann derFall, wenn ein bisher ſehr eng beſetter Stall

für längere Zeit unbenützt bleibt. Der Stall
ſalpeter wird infolge ſeines ſalzigen Ge
ſchmackes beſonders vom Jungvieh ſehr gierig
abgeleckt. und kann bei dieſem ſchivere Erkran-
kungen, ſogar mit tödlichem Ausgang hervor
rufen. Die äußeren Erſcheinungen derſelben
haben viel Aehnlichkeit mit denen der weißen
Kälberruhr, unterſcheiden ſich von dieſer je
doch durch die meiſt blutige Beſchaffenheit des
Kotes. Jm Verlauf der Salpetervergiftung
kommt es zu ſchwerer Magendarmentzün
dung, nicht ſelten zum Tode führend. Man
entferne ſolche erkrankten Tiere aus dem bis-
herigen Stand, gebe ihnen ſchleimige Mittel,
z. B. Leinſamenabkochung ein und mache um
den ganzen Leib einen Kaltwaſſerumſchlag
mit warmer Ueberdeckung. Gleichzeitig laſſe
man ſchleunigſt den Tierarzt holen. Wer
feuchte Stallungen hat, ſoll die Wände in den
ſelben recht häufig auf Dalpelerag ein re

vidieren, beſonders wenn in dem Stall län
gere Zeit kein Vieh geſtanden.

Schottiſcher Schäferhund Collie.
Faſt übermittelgroßer (55——62 bezw. 50

bis 55 Zentimeter hoher), geſchmeidiger, leb
hafter, ziemlich mißtrauiſch und etwas un
ſtät blickender Hund, mit ſehr dichter, langer,
pelzartiger Behaarung. Kopf: klein, Schädel
völlig flach, etwas breit; Hinterhauptsbein
nicht vorſtehend; Augen ſchräg liegend, dun-
kel; Ohren klein, beim Horchen halb aufrecht
getragen, ſonſt e Schnauze: lang,
gewölbt, kräftig. Rumpf: eher lang als kurz;Bruſt tief, ziemlich eng, mit langen, ſchrägen

Schultern; Rücken breit und muskulös;
Kruppe ſchwach abfallend. Rute: lang, ziem-
lich herabhängend, mit etwas aufgebogener
Spitze. Läufe: Vorderläufe gerade, kräftig,
mit kompakten Füßen; Hinterläufe im Knie
und Sprunggelenk verhältnismäßig ſtark ge
winkelt, muskulös. Behaarung: mit Aus-
nahme des Kopfes und der u ſehr dicht;
das Deckhaar ſtraff und hart, das Unterhaarſo dicht wie Seehundsfell. Hals und Bruſt

beſonders dicht behaart (Halskrauſe); Vor
derläufe bis unter das Vorderknie, Hinter
läufe bis zum Sprunggelenk mäßig befedert;
Rute ſehr ſtark; Hüften lang und buſchig be
haart. Farbe: verſchieden und für die Be
urteilung unweſentlich. Außer dieſem lang-
haarigen Collie wird noch eine zweite Form,
der kurzhagrige Collie, deſſen Hagr hart, dicht
und kurz iſt, geziüchtet.



Laudwirtſchaftliche und Handels Zeitung.

ers PDraktiſches aus der Landwärtſchaft. m n r r kaum men größer ſein, 1. GeſamtPhosphorſäure Frachtbaſis
e l m W odaß ſich für die ſchwimmenden Partien ſelbſt bei S Pfo Gülle (Pfuhl) mit Waſſer auf Wieſen einer Wſerung rn Konſns ein n ulerh. e Röte Erde

Die zu leiten, iſt in weitaus den meiſtelt alten wir ums 5 traut Phosphorſ. e bezw.iſt, Fällen durchaus falſch. Die Düngung t G Hier a zu 21 Pf. Diedenhofen.hen iſt an den einen Stellen zu ſtark und an den n Weite nen ſind: Choice e per Kg. V Phosphorſänre und 160 Kg. brutto inkl. Sack
anderen zu ſchwach; an erſteren werden die W e a ne e Voruſſia nit höchſten Rabattſätzen.

nen guten Pflanzen durch ſchlechte verdrängt und Dernt r erl. r r Mk. 46,00, Koſtenfreie Nachunterſuchung.
mit an letzteren findet aus Mangel an Nährſtoffen Berliner n en Koenblume Mk. 47, in Chiliſalpeker, prompt Mk. 9,95, März April
um keine gute Entwickelung der Pflanzen ſtatt. d bis Mk. 52, 1904 Mk. 9 75 p. Centner. Tara 1 Kg. pro Sack, frei
m Bei ſorgfältigem Ausbreiten des Dünger er Speck: unbeachtet. Elbkahn Hamburg.
en hält man mehr und beſſeres Futter. Wochenbericht von Buſt. Schultze n Veiladung ab Staßfurt:

c 2 S erli e Super 7—1 t. 32 Pf.Wenn Ziegen Räude haben, ſo iſt zu deren Sohn, Berlin G. 19. per hosphat, 172190 pt. 22 f. perIm Geſche eine B »Ct. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. br tBeſeitigung ſehr große Reinlichkeit, Waſchen Jm Geſchäft iſt noch keine Veſſerung eingetreten p ösl. Phosp horſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
mit 2prozentigem Kreolinbad, Abſonderung, und iſt die Nachfrage nach allen Sorten Butter n e v e o s v 9 pt.

ind lichſte Desinfektion des Staudortes uſw. nötig. Preisfeſtſtelklung der von der ſtändigen Bei Lade er ne bit e eehr Am beſten iſt es wohl, ſich an einen benach e Deputation gewählten Notierungs-Kommiſſion: Hof u geoezngen iger

all barten Tierarzt zu wenden. und Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 113 117, IIa. cder la 107 110. Futtermittelz Tendenz: behauptet. Hamburg Originglberichtevon Cölle undn Viehhandel. Gliemann. rBerlim. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf: Düngemittel. unſ r n t in m i t el. t Die h Vor
He 4785 Rind., 1271 Kälb., 10280 Schafe, 10986 Schweine Staſtf half F erein Markte iſt wieder ruhiger geworden. VonSchafe, Staßfurt und Leopoldshall (Ber W. Adam den ausländiſchen Plätze en die Berichte allerdingsrig Bezahlt wurden für 100 Pfund n 50 Kg. Schlacht. u S le e e we vor t s e t n t einen

er M x r x ad vie vor e und dürfte daher kaum auf einenan grwicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf. Für Kali. Starker Andrang der Aufträge, Waggon Preisrückgang zu rechnen ſeinRinder: Ochſen: 1. vollfleiſch., ausgemäſtele vohſten ugel dadurg ervorgerufene jeh ſamer Ver- e l ror Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt, 7 7 gen a ngel und dadurch hervorgerufene unliebſame Ver Baumwollſaatmehle in beſſeren Qualitäten bleiben
hen a 2; 2 junge, zögerungen uhd Auseinanderſetzungen mit den Be knapp angeboten, desgleichen Cocoskuchen für die beben fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere r ſtellern bilden die gegenwärtige Signatur des Ge ſonders ar ſpetere Jernne en a raten
zen 62—66, 3. mäßig genährte jnnge und gut genährte ſchäftes e auf ſpätere Termine eine gute Frage beſteht.
je ältere 60—64; 4, gering genährte jeden Alters 55 Hätte ne ten r ſin reje e c n e Kainit, feingemahlen, gar. min. 12,4pCt. rein Kali 5des bis 59, Bullen. 1. vollfleiſchig, höchſten Schlacht zu Mk. 0,75 per Centner ohne t Heukige Nokierungen:Des veris 65 68, fo zünnere zu Mk. O, e oh e Sack,ing werts 65-68; 2. mäßig genährke jüngere und gut 094 inkl. 2 Ctr. Sack. Gehaltgenährte ältere 6 l 64; 3. gering genährte 56——60. r i g. r t Preisj e T o ginn iſt zu Mk. 0,80 r ohne Sac 0 e kerintttel e Preisun Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete ten e t o Sen ee Bezeichnung des Futtermittels l von bis

t 559 ollfleiſchige S t c 4 15an e hö e ne )lachtwerts vollfleiſchige, Carnallit ſowie Kieſerit eis- ausgemäſtete Kühe höchſten Schlächtwerts, bis zu zu Mk. 0,45 per Centner e Sack Sogen. weiße Rufisque-Erdkuchen 47 813,60 14,807 Jahre g. 3 zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack, fisque-eèel 7 Jahren alt, 58-62, 3. alten ausgemäſtete Kühe e inkl. 2 Ctr.Sack w. RufisqueErdnußkuchenm. 47 8 14,20 14,60
un b h gut entwickelte n gere Kühe und Färſen 2 pCt. Torfinullbeimiſchung 5 Pf Etr. höher. „haarfr. Marſeiller Erdnußk. 16 7 11,90 12,20e e re n Kühe 48—52; Auf die Grundpreiſe wird eine Lotſtenbby rege Deutſches Erdnußkuchenmehl 16 7 124 e
lag 5. gering genährte Färſen und Kühe 45-47. C l. S M. 7,50 ainit Entfaſertes und dopp. geſiebltesSt n r Rulliſeenſ Sr. gütung von 5 pCt. bewillig Mk. 7,50 auf Kainit eiſſe Kälber. feinſte Maſtkälber WVollmilchmaſt) und beſte Mk, 4,50 auf Carnallit Kieſerit, per 200 Ztr. Vaumwol lſagtmehl 49 9 13,30 13,70
er Saugkälber 78- 80, 2. imittlere Maſtkälber und gute Kälidüngeſalze, gemahlen. e Doppelt geſ. Texas Baumwolle

Saugkälber 70—76; 3. geringe Saugkälber 56--60 S e e ſaatmehl 49 9 12,90 13,20en- 4. ältere, gering genährle Kälber (Freſſer) 54——58. Min. 20 Cpt. rein. Kali Mk. 8,10) p. 100 kg erkl. Sack. Amerik. Vaunmwollſaatmehl 46 8 1260 13100
e Schafe. Maſtkämmer und tüngere Weaſt el 66 68 8 75 à 40 Pfg. o. Verechnung 46 8 12801re Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 66--68; e 47 40 Pfg n nung Baumwollſaatkuchen 46 8 132,80 13,10än 2. ältere Maſthammel 3. mäßig genährte 40 6,40) etwaigen Mehrgehaltes. Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig's 8010 2400 2420

e nnd e 4. Holſteiner Bei Entfernung von über 400 km von Staßfurt mit Deutſche Palmkernkuchen 16 7 10, 10 10,70
Niederungsſchafe (Lebendgewicht) Schweine Preisermäßigung. Preiſe ſind frei Waggon Bahnhof Deutſches Pallmkernſchrot 16 3 9, 20 9,501. vollf e der feineren Raſſen und deren Krenzungen Staßfurt oder Egeln, Vaalberge, Aſchersleben, Vienen Cocoskuchen 19 9 1060 1250
47— 48, 2. fleiſchige 4446. gering. entwickelte burg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede, Wendeſſen, Seſamkuchen (38 10 11,20 120412543, 4. Sauen 43 41. Für 106 Pfund mit Veendorf, Königslutter, Gr. Rhüden, Wittmar, Salz Rapskuchen e 930 1220

5 20 pCt. r. detfurt, Volpriehauſen, FredenLeine, Jeſſenitz i. M., Deutſche Leinkuchen 29 7 12,30 12,60
eb Verlauf und Tendenz Fallersleben, Vleicherode, Teutſchenthal, Salzungen, Hamburger Reisfuttermehl 12 12 8,410 8,60
in Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab und Berka a. Werra und Beeſenſtedt. Sog. helle amerik. Maisöl ſkuchen 11,80 12,10
r r Ueberſtänd Der Kälberhandel geſtaltete ſich Bei Lieferung von auswärtigen Werken wird der Getrocknete Viertreber 810,60 10,80

er ruhig. Bei Schafen war der Geſchäftsgang langſam eventl. Frachtvorkeil gegen Staßfurt nur zur Hälfte 3 Getreideſchleinpe 11,60 11,90
del Es wird nicht ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief dem Beſteller berechnet. Malzkeime 940 9,80
ein langſam, wird aber ziemlich geräumt. Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere Grobſch. geſunde Weizenkleie 9,10 9,10un Verkaufsbedingungen. Mais, amerik. inixed verzollt l 1220 12, 10Thomasphosphatmehl für das 1. Halb Die Preiſe gelten für Locoware per 1060 Kg. ab

J utterhande piß ſe gelt g.cht B l. jahr 1901. hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.
ng, Berlin. Originalbericht von Gebr.

Gauſe. e gen 2 er We hohe Pecſe Reden ſo ded Aumtlicher Berliner Marktbericht.
Butter. Die hohen Preiſe ließen ſich bei dem 6 z Rettich S rh. v F )e, p. Schck. 1 50ös; ruhigen Geſchäft und den ſehr billigen Angeboten von Gemüſe do. dariſche St. 100 6 1 Fiſche.

m den Exportplätzen nicht mehr halten. Der Nückgang Jnländiſches. tven p. Schock 25 e ebende Fiſche 50 leg

on 2 Mark irf 8 ſ. 2 Le e 3er u Mark dürfte aber wohl nicht genügen, den Kartoffeln, blaue p. 50 kg Kohlrabi p. Schoyt behhte 98 99
i Konſum ſo weit zu heben, daß die ſchon angeſam runde, weiße S Pfefferlinge p. i kg do. groß

uelte e er ä e j 2j ig e 9ig, melten recht teuren Läger ſowie die ziemlich großen neue runde weiße 230—270 Wirſingkohl, p. Schock 4,00 6,00 Zander
tie- friſchen Zufuhren ſchlank geräumt. werden können. Auch Magnum bonum 2,80—3,00 Rotkohl p. kg 4 6 do.
ge in Landbutter iſt das Geſchäft ſtiller geworden. rote, Da berſche 9 80 300 do. ſächſ e Bars 68t Die heutigen Notiernngen ſind. Hof und Genoſſen Horrec, p. Scott 70 Waßteht, domb. o 200220 e

ſchaftsbutter la Qualität Mk. 112—-115, Ila Qualiät Meerreltich Schoe 1 r e 625 Schtei 52ht; M 108 118 4 a alt Meerrritich, p. Schock 12 14 Roſenkohſ, p. a kg, 0,20-0,26Schleie
k. e e un Gr. Peterſilie, p. Sch.Bd. 0,75-—1,00 Blumenkohl p. J do. groß e ear n Preiſe frauko Berlin. z do. e p. Kipe do. Grün, p. J kg 0 o 9,08Bleie 55uiſt a 113-115 Schockbund 3.4 Steinpilze, p. i e Bunte Fiſche 42——50or Ab q de e n h. ca,3 „25 50 Lubb. Zwiebeln. p. 50 kg Aale, unſorkiert Ser e e e e 105 100 große rund 2 Sch.) 2 Perlzwiebeln, p. o leg S do. große Srt: S Die Ko See p. Schock 3,00--4 Puffbohnen, p. kg do. mittelgroße SSch m a ie onſumnachfrage zeigt noch Sellerie, Pom. p. Schck 8,00 10 Zwiebeln, Magd., 50 kg 8,50 Plöhen

be iinmer keine Beſſerung, was aber auf die Preiſe nur So hnittlauch, 100. Bund 2 do Liegniter 8,50 9,00 do. matt S
Be einen unweſentlichen Einfluß ausgeübt hat. Die An Spinat, kg 0,18-—-0,20 Kürbis, p. kg Karpfen 30er
t künfte in Hamburg waren nur klein und werden auch Karotten per Schock Bund e 50. kg 15-18 do. Galizier 50er
m S S Mohrrüben, p. 50 k. 2,00 50 Waldneiſte Mandel 1,50 do. Schleſ. 8Oer,
m Bei der Notiz nach Schlachkgewicht wird der Rote Rüben 2—3 arme p. 1 e Bleiſiſche echt Preis des ganzen Tferes auf das Gewicht der vier Teltower Rübchen, p. 50 kg 18 Rabunzen, p. e ig 0,30 0, 40 Karauſchen

Vierkel verteilt, ohne Abzug des Wertes von Haut Schönefelder 8—12 Radiesch heit, Dresd p. Sck. B. 2, Quapp en
und Kram. Champignons 080 1,00Rhabarber, Hamb,, p. Bd. 0,09 6,14 Aland



Stettin. (Originak Bericht von Schütt und
Ahrens.

Wir notieren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd
nußkuchen per 50 Kg. Mk. 6,25- 7,35, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 6,50--7,59,
ErdnußkuchenSchrot Mk. 6,60 7,60, Baumwollſaat
kuchen Mk. 7,10, Baumwollſaatmehl, amerikaniſches
Mk. 7,00--7,20, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 7,20--7,40, Seſamkuchen Mk. 5,75-—6, Kokos
kuchen Mk. 5,50 6,00, Palmkernkuchen Mk. 5,60 —5,75,
Sonnenblumenkuchen Mk. 6,50—6,75, Rapskuchen
Mk. 4,80-5,30, Leinkuchen Mk. 6,25—6,50, Cleveland
Leinſaatmehl Mk. Hanfkuchen Mk. 4,50
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,25, Getreideſchlempe, getrock
nete Mk. 6,00—6,25, RangoonReisfuttermehl Mk. 4,50
bis 5,00, amerik. Fleiſchfuttermehl der Liebig Comp.
Mk. 11,75, amerik. MixedMais Mais
ſchrot grob oder fein Maismehl Mais,
ölkuchen Mk. 6,50 Roggenkleie Mk. 4,70--5,
Weizenſchalen 5,—5,25, Phosphorſaurer Futterkalk
Mk. 10, Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt für
Hunde und Geflügel Mk. 13,50, Mehle, auf eigener
Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf. pr. 50 Ko. teurer,

oweit nicht extra aufgeführt.

Landwirtſchaftliche und Handelszeitung.

Alles bord/bahnfrei
Stettin. Netto Kaſſe

SaatenMarkt-Bericht.
Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien von

Bennob Fiegel, Berlin C., den 17. März 1904.
Die Witterung iſt zwar am Tage etwas wärmer

geworden, doch brachten die Nächte noch ziemlich ſtarken
Froſt, ſodaß an die Feldbeſtellung bisher noch nicht
gedacht werden konnte. Aufträge auf Klee und Gras
ſämereien gingen zahlreicher ein, und wenn das Ge
ſchäft auch nicht die Regſamkeit zeigt, wie ſonſt um
dieſe Jahreszeit, ſo kann es doch als befriedigend be
zeichnet werden. Einſtweilen reichen die Läger noch
aus, um die Aufträge zur Ausführung zu bringen,
doch dürfte bei dem kleinen Angebot ſehr leicht eine
Aenderung eintreten, wenn die Nachfrage in nächſter
Zeit lebhafter wird. Preisveränderungen ſind in keinem
Artikel eingetreten. Die erſten Zufuhren von virgi
niſchem Pferdezahnſaatmais ſind nunmehr in ſehr
ſchöner Qualität hier angelangt.

Ich notiere heute Rotklee, ruſ. 62—66, ſchleſ. 59 64,
franzöſiſchen 58——62, Weißklee 66—75, hochfein 80——90,

Schwedenklee 46—58, Wundklee 36 48, Gelbklee 13
bis 18, Jnkarnatklee 18--23, Provencer Luzerne
65--72, Prima ungar. 65—69, piemonteſiſche 60 bis
66, Sandluzerne 66—-70, Bokharaklee 36,40, Eſpar
ſette, pimpinellefrei, 16-18, alles garantiert ſeidefrei,
engliſches Raygras 17—21, italieniſches 17—21,
franzöſiſches 55 60, Thymotee amerikan. 18—23,
deutſches 23--28, Schafſchwingel naturell 12—-16,
gereinigt 18—25, deutſch. Knaulgras 50-65, weiche
Trespe 16——-18, Honiggras 12—28, enthülstes 33 36,
Fioringras 26—38, Wieſenripſengras 46—50, Wieſen
ſchwingel 26——32, Geruchgras 23-—28, Wieſenfuchs
ſchwanz 56—65, Rohrglanzgras, (Havelmilitz) 170 180,
Kammgras 90-115, Serradellä neuer Ernte, naturell,
6--7, gereinigt 7,50—8,50, kl. Spörgel 12-—14, Rieſen
ſpörgel 10——12, Zuckerhirſe 12-—14, Oelrettig 26--28,
Vogelwicken 13 16, Sommerwicken 7— 8, Peluſchken
7,75 8,50, Pferdebohnen 8—9, kleine gelbe Sagterbſen
9 10, VictoriaSagaterbſen 12—13, ſilbergra uer Buch
weizen 9-10,59, brauner 8-9, Senf, gelber oder
weißer 11—14, weißer virginiſcher Pferdezahnſaatmais,
prima Qualität, 8,50——-9. Alles per 50 Kg. bahn
frei Berlin. Lupinen, gelbe, blaue, weiße ſchwarze zu
Tagespreiſen.

Vermiſchtes.
Jauche iſt einer der

geeignetſten

hauptſächlich wenn es
ſich um das Hervor
bringen einer raſchen
Wirkung handelt. Es
empfiehlt ſich deshalb,
die Anwendung bei
ſolchen Obſtbäumen
vorzunehmen, die ſtark
mit Früchten behangen
waren, oder wenn das
Holzwachstum geför
dert werden ſoll. Da
aber Jauche meiſtens
Kalk und Stickſtoff ent
hält und die Bäume
auch, ſehr notwendig
Phosphorſäure bedür
fen, ſo empfiehlt es
ſich unter dieſelbe Ab
trittsdünger zu miſchen
und kann das Düngen
zu jeder Jahreszeit,
mit Ausnahme bei
ſtarkem Froſt, vorge
nommen werden, in

99000Grosse Botten 12 M. 20 Millionen
Dünger (Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) m. Forst- und Heckenpfianzen in kräftiger,r alle Obſtbänn raig'etg uqnen ger ern bei Guſtav beſtbewurzelter Ware, auf Sandboden gefür alle Obſtbäume, Luſtig, Berlin S., Prinzenſtr. 46. züchtet, Preisliſte poſtfrei, empfiehltPreisiiſte koſtenfrei. M. OstermannViele reren teſgretden Halstenbeck (Holstein

666860

Über 148,000 Artikel und Verweisungen,
11,000 Abbildungen, 1400 Tafeln.

Im Erscheinen befindet sich.
Sechste, gänzlich neubearbeitete

und vermehrte Auflage.

Frappanter Erfolg bel
aufgesprungener, rauher und

20 Bände in Halbleder gebunden su je 10 Mark.
Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung

riesiger ſlaut, Haut)acken u. Röthe
Der Teint wird Vlondend weiss

u. tadellos rein, dieHaut sammet-
weich u. jngendfrisech. Alle
Damen, die tüglich Crèmse-lris ge
brauchen werden bewundert.
wegen ihres auffallend sehönsn

Verlag

TeintsMan überzenge sich durch die
W Anwendung änvon. Preis Mk. 1.50.

d g. h m 3 h biesstſ Enorm ausgiebig, Monate zureichend tdie Kronentraufe einen ne daher billiger als andere ähn- Ein Weg
30 40 Zentimeter hegten nie liebe Präparate und seien solche entiefen Graben aushebt W kl. e zu noch so geringen Preisen er

und den Dünger in P e ehelſen bringt de F. Man benutze Serner nur
aCreme Iris-Puder

Preis per Garton Puder mit Teintleder Mk. I. 50.
Die nebenstehende

Schutzmarke
garantirt Ihnen, daas

Sio dio
ächten

Crème-
Iris-

Präparate,
Aie vollkommenst en

Mittel zur Pflege der Haut
und des Teints, orhalten.

Zu haben dire kt von
Fel. Huldt, Berlin 0. 27, Holzwarktstr. 4.

e Fede Leiter des chemischen Leboraror. des allgem-Huhne Federn fehlen, Dr. Schacherl, österreieh. Apotheker- Vereins und des ihrer
da die S erſten Federn Apotheker-Hanpt-Gremiums sehreibt:

„Grdmne-Iris wurde von mir untersneht und dabei Konstatirt,
„dass das Präparat völlig
„Die Greme- Iris erseheint verinöge ihrer rationellen Zusammen-
sotzung zur Pflege. der Haut in-hohew Grado geeignet.

ſes kann man haupt
ſächlich bei älteren
Bäumen 1——2 Mal
wiederholen. BeimEin
füllen des Grabens
iſt es auch vorteilhaft,
dompoſt beizumiſchen.

Mittel gegen das
üeberfliegen der Hüh
ner. Man nehme das
Huhn in die Hand
und zähle 8 Federn im
Flügel, wo dieſer ein

gewachſen iſt, ab,
ſchneide dann die nächſt
folgenden 6 oder 8
Federn ab und laſſe
die folgenden Federn
unberückſichtigt. Auf
dieſe Weiſe iſt nicht
zu bemerken, daß dem

die Lücke überdecken
und der Zeichnung im
Flügel kein Abbruch
getan wird.

höltlich.

100seltene
keine Europa, all

Tunis, Mexico, N.
Niederl. Indien,
Argentinien, Franz
Neu Süd-Wales, T
und Süd-Australie

10 Pfg. Porto.
L. Darnstäd

Reelle Bedien

frei von schüädlichen Substanzen ist.

Verantwortlcher Redakteur: Paul Vetker, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John S h w eri

Hilfe für Al

Beusselstr. 64.

des Bibliographischen Instituts in Leipzig.

Zur Erlösung aus den Fesseln der Not
Oskar kresse Preis 50 PF auren lege hen
handlung oder direkt gegen Einsendung des Betrages durch 10 Pfg.-

Postaniveisung oder Briefmarken.
dohn Schwerins Verlag Aktiengesellschaft, berlin 0, 27.

ehergeemerke Ital. Legehühnew,
e verschied. u. garant.echt, z. B. V. China, Persien, Fransvaal, Frühbrut, tägl. Ererleger, je 13 st. mit
ord-Borneo, Brit. und Hahn M. 23 frachtfrei jeder Bahnstat-
Brasiſſen, Peru, Chile, liefert in beliebiger Farbe, garantirt
ösische Colon., Victoria, lebender Ankunft.
asmania, Bolivia, West. D. Andermann in Brody 38, via Breslau.
n, Guatem., Kolumbus,Omaha u. V. a. seltene für 2 M. und Delicatess Kümmelßandkase

Preisliste gratis. 60 St. 3 Mk., Spitzräse 36 St. 3 Mk.t, Berlin NW., ff Harek 106 80. 3 Mi tfranco Naehn
Heinr. Henneberg, Derenburg a. Harz.

ung. Feſte Preiſe. Garantiert eingeschossene
S Centralf.Revolv. Cal. 7 mm 9 mm 8

e Garten-Teſch. ohne laut. Knall, Cal. s 8
Jagd Teſchins do. Cal. mm 12.00
Weſtentaſchenteſchins do. 5 3.00
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubehör 16.00CentralfeuerDoppelflint., pa. i. Schuß
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen 40.00
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf. 20.00
DrillingGewehre 120.060

Umtauſch geſtattet.
Patrouen zu jeder Waffe gratis.

Preisliſte franko und umſonſt.
Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor

derige Einſendung des Betrages.
Beutsehu Waſfenfabrik beorg Knaak,

8erlin S. 12, Friedrichstrasse 212

uns Verla Aktien jeſe l haft, Berlin O. 27, Holzmarktſtr. 4.
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